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Nachrichtendienst London meldet „schlimmste Nachrichten seit dem Fall von Rostow“ 


Berlin, 8, August 


Bei den Anglo- Amerikanern haben die neuesten Meldungen von der Ostiront gera- 
dezu Entsetzen ausgelöst, „Der Bericht unserer Verbündeten”, so schildert Robert Fraser 
am Freitag im Londoner Nachrichtendienst die Situation, „daß sie vom Don weiter zurück- 


getrieben wurden, 


ist wohl die schlimmste Nachricht seit dem Fall von Rostow. 
ersten Male ist eln beträchtlicher Bruch in der bisher 


Zum 
erfolgreichen Verteidigung der 


Wolgafront entstanden. Bis jetzt kennen wir nicht das ganze Ausmaß des deutschen Er- 
folges. Südlich des Don an der nordkaukasischen Front ist die Lage fast völlig fließend. 
Es liegen immer noch keine Anzeichen von einem nennenswerten Widerstand der Sowjets 
gegen den deutschen Vormarsch vor, Die Geschwindigkeit des deutschen Vordringens wird 
seit einer Woche eher durch das eigene Nachschubproblem vis durch den sowjetischen Wi- 


derstand begrenzt.“ 


Armawyr fiel nach harten Straßenkämpfen 


Unerhórte Leistungen unserer tapferen Soldaten bei Staub und Hitze 


Berlin, 8. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht telit zu 
den Kämpfen im Kaukasusgebiet mit: 

Im Raum ostwirts des Asowschen Meeres 
drangen deutsche und rumänische Infanterie 
‘und Gebirgsjäger trotz der großen Marschlei- 
stungen der vorangegangenen Tage. in dem 
sonnendurchgliihten, wasserarmen und von 
Staubstürmen erfüllten Kampfgebiet am Freitag 
wiederum rund 50 km marschierend und kämp- 
fend vor. Die Bolschewisten versuchten etwa 
30 km nördlich und nordostwirts Krasnodar 
In vorbereiteten Stellungen den deutschen An- 
griff aufzuhalten. Nach kurzen harten Kämpfen 
wurde der Feind aus seinen Stellungen gewor- 
fen und der Weg für den weiteren Vorstoß 
nach Süden geöffnet, , y te 
Am Kubanfluß stießen Schnelle- deutsche 
Verbände aus den in den letzten Tagen erwel- 
ae Brückköpfen bis zum Laba-Fluß vor, wo 

Stadt Kur; naja genommen wurde, 
Gleichzeitig EES deutsche Truppen in den 
wichtigen Industrieort und Verkehrsknoten- 
punkt Armawyr ein und nahmen die Stadt 
nach harten Straßenkämpfen. Der Verlust dieser 
Stadt trifit die Bolschewisten um so schwerer, 
da hier bedeutende Werke der Rüsiunnsindu- 
strie für sie verloren gingen, (Vgl: die Rubrik 
„Wir bemerken“, D, Schriftl,) Infolge der 
Schnelligkeit des deutschen Vorstofes gelany 


es, einen feindlichen Flugplatz mit 34 Flug- 
zeugen Im Sturm zu nehmen, 

{m Raum zwischen unterem Don und Sal 
wehrten deutsche und rumänische Truppen in 
weiterem Vordringen stärkere Gegenstöße des 
Feindes ab, Deutsche Infanterie vernichtete in 
den von den Angriffsspitzen bereits durch- 
schrittenen Räumen mehrere versprengte feind- 
liche Gruppen, die sich vergeblich durchzu- 
schlagen versuchten. Auch in diesem Raum 
haben die kämpfende Truppe und die Nach- 
schubdienste bei einer anhaltenden Hitze von 
40 Grad im Schatten, in dicksten Staubwolken 
und bei zunehmender Wasserknappheit Uber- 
menschliches geleistet, 

Insgesamt vernichtete die deutsche Luft- 
walie in der Zeit vom 1, bis einschlielilich 
7. August 1042 723 Sowjetmaschinen, davon 
allein 363 im Südabschnitt. 


Sie kommen nicht zur Ruhe! 
Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlín, 9. August 


Der Vormarsch an der Ostiront geht unauf- 
haltsam weiler. Er gewinnt ständig an. Kraft 
und Tempo. Jeder Tag bringt dem Feind 


neue schwere‘ Verluste an Städlen und Verte'- . 


digungslinien. Jeder Tag ‚schwächt nicht nur die 
Stärke seiner Truppen, sondern durch diese 


Verluste auch die Organisation der Verteidi- 
gung, Die deutschen und rumänischen Truppen 
vollbringen im Steppengebiet im Vorfeld das 
Kaukasus schlechthin unwährscheinliche Lei- 
stungen, Bei sengender Hitze — die Tempera- 


turen steigen bis zu 50 Grad — werden im Ta- 
gesdurchschnitt in ständigem Kampf mit einem 


DEHNEN- DIENST 


"TÜRKEI: 


Der deutsche Vormarsch zum Kaukasus 


zum Teil sich verzweifelt wehrenden Gegnar 
Märsche von 40 bis 45 Kilometer zurückgelent. 
Allein mit solchen Truppen kann die deutsche 
Führung ihre Aktionen erfolgreich verwirkli- 
chen. Es geht: darum, den geschlagenen Feind 
nicht mehr zur-Ruhe kommen zu lasson.— und 
er kommt auch nicht mehr-zur Ruhe. Die mo- 
torisierten Verbände überholen in rastloser 
Verfolgung immer wieder die bolschewistischen 
Truppen.: Dieser unvergleichlich schnelle Vor- 
marsch der motorisierten Kolonnen stellt dem 
deutschen Nachschub das glänzendste Zeugnis 
aus, Der Nachschub hat hier eine für die Ope- 
rationen entscheidende ‚Aufgabe zu erfüllen. 
Er rechtfertigt Tag um Tag die hohen Erwac- 
tungen, die Führung und Truppe in ihn setzen, 


Indiens Kongreß fordert den Abzug der Engländer 


Gandhi gibt England noch eine einwöchige Frist / „Wir werden unsere Freiheit kämpfend bekommen“ 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 


Die Plenarsitzung des Allindischen Kongresses nahm gestern in 


Stockholm, 9. August 
Bombay die Resolution 


des Arbeitsausschusses, die mit der Begründung des bürgerlichen Ungehorsams für den 
Fall der Verweigerung der Freiheit Indiens droht, mit einer überwältigenden Mehrheit an, 
Nur 13 Mitglieder des Kongresses stimmten dagegen, | 


Der Präsident des Kongresses, Dr, Azad, 
hatte der amerikanischen Agentur United Preß 
schon vor der Abstimmung mitgeteilt, daß der 
Vollzugsausschuß ihm mitgeteilt hätte, die Ent- 
scheidung des Kongresses telegrafisch Roose- 
velt, Tschiangkaischek und Maisky zusammen 
mit einem Brief zu übermitteln. Mit der Ent- 
scheidung hat die, Krise nun ihren Höhepunkt 
erreicht, Allerdings bedeutet sie noch nicht die 
sofortige Aufnahme des bürgerlichen Unge- 
horsams; denn es bestätigt sich auch heute 
wieder, daß Gandhi tatsächlich erst ein Schrei- 
ben an den Vizekönig richten wird, in dem die 
Gründe nochmals auseinandergesetzt werden, 
In diesem Schreiben, so erfuhr man vor einigen 
Tagen, wird der Beginn der Kampagne für 
eine Woche später angeordnet, so daß also 
das Schreiben praktisch den Charakter eines 
Ultimalums annimmt. Dies bedeutet aber, daß 
London noch eine Woche Frist zur Überlegung 
gegeben wird, 

Die britische Indienregierung hatte schon 
Freitag vorsorglich eine Verordnung heraus- 
gegeben, in der den Inhabern von Geschäften, 
die mit Lebensmitteln und anderen notwendi- 
gen Bedarfsartikeln handeln, bei Androhung 
schwerer Kerkersträfen die Schließung der 
Geschäfte untersagt wird, So gern die ‚Regie- 
rung damit den Kongreß noch vor seiner Ent- 
scheidung beeindrucken wollte, hat die‘ Ver- 
ordnung also ihren Zweck verfehlt. Im. übri- 
gen erstreckt sich die angekündigte Verwei- 
gerung des bürgerlichen Ungehorsams, die auf 
einen Generalstreik hinausläuft, natürlich auf 
einen weit. größeren Sektor der indischen 
Wirtschalt als nur auf die in der, Verordnung 
erwähnten Geschäfte, so daß sie allein schon 
aus diesem Grunde nur ein in seiner Wirk- 
samkeit sehr begrenztes Mittel darstellt, mit 
der Lage fertig zu werden, Nach dem, was 
Cripps und Amery in der letzten Woche vor 
dem Unterhaus geäußert haben, ist ein Nach- 
geben Londons schwer vorstellbar, Dazu wa- 
ten ihre Erklärungen zu eindeutig und zu bin» 
dend, Der offizielle Charakter dieser Erklärun- 


gen bestärkt vollends den. Eindruck, daß die 
Downing Street damit selbst die Tür ins 
Schloß fallen ließ und den einzigen Schlüssel, 
mit dem sie sie wieder öffnen konnte, nämlich 
die Freigabe Indiens, fortgeworfen hat, 

In seiner Rede am Tage der Eröffnung des 
'Allindischen Nationalkongresses in Bombay 
begründete Gandhi seine seit langem er- 
hobene Forderung, daß die Briten Indien un- 
verzüglich verlassen sollten. Gandhi kenn- 
zeichnete die Lage Englands und sagte: „Ich 
weiß, daß England am Rande des Abgrundes 
steht und nahe daran ist, hinunter zu stürzen,” 
Gandhi leugnete zwar, ein Feind der Engländer 
zu sein und gab auch vor, keinen Haß gegen 


sie zu hegen. Bemerkungen, zu denen ibn die: 


Rücksichtnahme auf die verschiedenen Grup- 
pen in Indien wohl ‘genötigt haben mag. In 
den, Mittelpunkt stellt. er jedoch, wie zu. er- 
warten wär, die Forderung nach Indiens: Frei- 
heit: vom britischen Joch und erklärt: „Wir 
werden unsere Freiheit kämpfend bekommen. 
Sie wird uns nicht aus den Wolken zufallen. 
Die Briten müssen uns unsere Freiheit geben, 
wenn wir genügend Opfer gebracht und unsere 
Stärke bewiesen haben,” na 


Ein weltpolitisches Problem 
Berlin, 8. August 


Subhas Chandra Bose, der von einer 
längeren Reise durch Asien, Europa und 
Afrika in sein Hauptquartier zurückgekehrt ist, 
tichtete durch den Ather eine Kundgebung 
nach Indien, in der er zu der gegenwärtigen 
Lage Stellung nahm, Indien sei, so sagle er, 
Kein Problem des britischen Weltreiches mehr, 
sondern ein internationales Problem von welt- 
politischer Bedeutung, Indien habe sich starke 
Freunde und Verbúndete gesichert, so daß die 
Lage günstig für den Erfolg der indischen 
Sache stehe, Die vielgepriesene Seemacht des 
anglo-amerikanischen Imperialismus habe êr- 
schútternde Schläge durch die Dreierpakt- 
mächte eingesteckt, Die Meldungen über die 


zweite Front ‘seien Geschwätz; Deutschland 
warte auf die Engländer, um ihnen ein zweites, 
viel schrecklicheres Dünkirchen zu bereiten. 
Der anglo-amerikanische Imperialismus werde 
besiegt und das britische Weltreich zerbro- 
chen. Noch Ende dieses Jahres werde die end- 
gültige: Entscheidung dieses Krieges ' sichtbar 
sein, wenn auch noch einige Zeit bis zum 
Frieden vergehen werde, \ 

Der augenblickliche Weltkonflikt sel ein 
Zusammenstoß zwischen dem anglo-amerikani- 
schen Imperialismus und den neuen Kräften. 
Der britische Imperialismus aber werde elfer 
zerbrechen, als sich den Forderungen des indi- 
schen‘ . Volkes beugen, 

Von seinem Gesichtspunkt aus, erklärte 
Bose weiter, sei es besser für Indiens morali- 
sches Erwachen, je mehr die britischen Be- 
hörden drohten und tyrannisierten. Gerade 
durch ihre Anti-Kongreß- und Anti-Gandhi- 
Propaganda haben sie, ohne es zu wollen, der 
indischen Sache einen besonderen Dienst ge- 
leistet, Für die ‚Veröffentlichung der Gandhi- 
Resolution an den Kongreß — die Dokumente 
habe sicherlich der Secret Service gestohlen —, 
sei er den Engländern geradezu dankbar. Wie 
eine Bombe sollte die Veröffentlichung wir- 
ken, aber als, ein Bumerang habe ‚sie sich er- 
wiesen. 


Staatsbegräbnis für Thomsen 
Berlin, 8. August n 


Der Führer hat 
fir den am 5. August 
1942 verstorbenen Ge- 
neral der Flieger 
Thomsen ein Staals- 
begräbnis angeordnet, 
Der felerliche Staats- 
akt findet am Mon- 
tag, dem 10. August 
1942, im Ehrensaal des - 
Reichsluttfahrtministe- 
riums statt. 

Am Sonnabendmit- 
tag erfolgte die Uber- 
tührung der Leiche 
vom Hindenburgkran- 
kenhaus zum Roichs- 

Iufttahrtministerium 
mit Ehrengelelt. 


(Presse Hoffmann) 


_ 


Sonntag, 9. August 1942 


Ende einer Illusion 


Von Dr, Kurt Pleifler 


Wenn England vom Kaukasus sprach, dann 
lebte es in der Illusion, daß dieses Gebiet ein 
unangreifbares Bollwerk darstelle und ein un- 
überwindlicher Schutzwall für die britischen 
Stellungen im Vorderen Orient sei, Man konnte 
sich in London keine andere Funktion des 
Kaukasus denken als die, daß seine Gebirgs- 
kette dazu dienen sollte, den weiten Raum des 
gesamten Nahen Ostens bis zum Nil abzu- 
decken. Die deutsche Offensive im Süden der 
Ostfront, die bereits in das Vorfeld des Kauka- 
sus eingedrungen ist, hat diese britische Illu- 
sion gründlich zerstört, Die Truppen des neuen 
Europas haben sich in unaufhaltsamen Eil- 
märschen bis an die Ränder des Vorderen 
Orients herangeschoben und blockieren den 
nordöstlichen Zugang zum Nähen Osten, wie 
das Afrika-Korps des Generalfeldmarschalls 
Rommel im Vorfeld des Nils am westlichen 
Tor bewaffnete Wache, hält, Klar liegt der 
AblaufdesdeutschenVormarsches 
seit dem Fall Sewastopols vor uns. Die deut- 
sche Offensive, die aus dem Raum von Char- 
kow und Kursk heraus die gegnerische Front 
in einer Breite von 300 km aufriß und sich mit 
Woronesch den Eckpfeiler der gesamten Flan- 
kensicherung nach Norden und Osten ge- 
wann, stieß nicht in der vom Feind vermuteten 
Richtung nach Osten auf Saratow vor, sondern 
schwenkte überraschend nach Südosten in den 
Rücken: der Sowjetfront zwischen Don und 
Donez ein. Mit der Zerschlagung der Donez- 
stellung durch Einschließung des Donezbeckens 
bei gleichzeitigem frontalem Angriff vom We- 
sten her, mit der Eroberung Rostows und dem 
Vorstoß zum Unterlauf des Don wurde in 17 
Tagen die erste Etappe dieser Offensive 
abgeschlossen, An ihrem Ende waren starke 
Kräfte des Gegners vernichtet, war der Feind 
aus sorgfältig ausgebauten Stellungen heraus- 
geworlen, war das Industriegebiet am Donez 
besetzt und die Kornkammer der Ostukraine 
erobert. Der zweite Abschnitt der Offen- 
sive der deutschen und verbündeten Truppen 


~estteebis zum großen -Donbogen— von hezag 


Stalingrad in die Kriegszone ein, verbreiterte 
die Front am Don in großem Ausmaße und 
überwand mit der Donschlacht die Landbrücke 
zwischen Donez und Don, Im dritten Ab« 
schnitt der Offensive, die durch den unauf- 
haltsamen Vormarsch nach Süden gekennzeich- 
net ist und nach Überschreitung des Kuban- 
flusses und Unterbrechung der Eisenbahnver- 
bindung zwischen dem Schwarzen und dem 
Kaspischen Meer den Krieg unmittelbar in das 
Kaukasusgebiet getragen hat, stehen wir noch 
mitten drin, Dieser Abschnitt begann mit der 
Überschreitung des unteren Don in südlicher 
Richtung und führte im Zuge der Verfolgudgs- 
schlacht aus der Kaspischen Senke heraus in 
das Kubangebiet und ins Vorfeld des Kauka- 
sus, während in der Dauerschlacht am großen 
Donbogen die gegnerischen Stellungen aufge- 
rieben und die sowjetischen Verbände in úber- 
holender Verfolgung vernichtet wurden. Die- 
ser wichtigste Abschnitt der deutschen Offen« 
sive hat nach Überschreitung der Eisenbahn« 
linie zwischen dem Olraffinierzentrum Krasno- 
dar und der Industriestadt Stalingrad die wich- 
tigste Landverbindung zwischen Kaukasus und 
Sowjetunion unterbrochen und die sowjeti- 
schen Massentransporte von Getreide, Erdöl 
und Baumaterial abgedrosselt Der Kaukasus 
ist jetzt isoliert und von der übrigen Sowjet- 
union getrennt, das Tor zum Kaukasus aufge- 
stoßen. Das einzige, was den in Massen Auf 
die Täler und Höhenzüge des Kaukasus zurück- 
flutenden Gegner noch erwartet, ist der Dauer- 
bombenangriff der deutschen und verbündeten 
Luftwaffe, der dem Rückzug des Feindes keine 
Ruhe mehr läßt. So verlieren die Sowjets nicht 
nur wertvollen Raum und wichtige Industrie, 
und. Getreidebezirke, sondern auch unersetz« 
liches Material an Menschen und Kriegsgerät, 
Seit die deutschen und verbündeten Truppen 
in dem Gebiet zw'schen unterem Don, unterer 
Wolga, Rostow, Stalingrad, Kalmückensteppe, 
Nordkaukasus, Krasnodar und Ordschonikidse 
märschieren, hät die Sowjetarmee aufgehört, 
ein Ganzes zu sein, 

Das neue Kampfgeblet Ist mit 483300 
qkm größer als die Ukraine, weist aber mit 
nur 21,3 Menschen auf 1 qkm (10,5 Millionen 
Menschen insgesamt) eine viel geringere Be- 
völkerungsdichte als die Ukraine auf, wo 69,5 
Menschen auf 1 qkm wohnen. Die militärische 
deutsche Führung hat sich rasch mit diesem 
ausgesprochenen Ubergangsgebiet zwischen 
Schwarzerde und Steppe, zwischen kontinen- 
talem und subtropischem Klima, zwischen dem 
an Niederschlägen reichen Schwarzmeergebiet 
und der trockenen Kaspischen Senke abgefun- 
den, Sie setzt an Stelle der fehlenden Verkehrs- 
verbindungen den Vormarsch der Panzer, 

Der deutsche Soldat hat der deut- 
schen Kriegsgeschichte ein neues Ruhmesblatt 
hinzugefügt,‘ Immer wieder stellte sich der 
Gegner zu zähem Abwehrkampf, Immer wie- 
der mußte er im Nahkampf geworfen werden, 
Alle Nerven müßten zusammengerissen wer- 
den, um mit Schnellen Truppen und Aufklä- 
rungsabteilungen dem Gegner auf den Fersen 
zu bleiben und den Nachschub an Menschen, 
Betriebsstoff, Munition, Verpflegung und Vert- 
wündetenbetreuung reibungslos ablaufen zu” 


Wir bemerken am Rande 


Armawyr — ein wich- Die Stadt Armawyr im 
tiges Industriezentrum Gebiet Krasnodar am 

oberen, nicht schiifbaren 
Tell des Kuban gelegen, zeigt schon In ihrem äuße- 
ren Bild die gewaltsame Beelnllussung durch die 
bolschewislische Industriallsietung. Zwischen altan, 
noch strohgedeckten Häusern kaukasischen Stlis 
erheben sich Fabrikschlöte, neben verfallenen Kir- 
chen und grauen Mletskasernen stehen die Stuck- 
lassaden von Verwaltungs- und Partelgebäuden, 
Die Bevölkerung, die sich aus Russen, Armeniern, 
Georgiern, zu einem kleinen Prozentsatz auch aus 
Deutschstämmigen zusammenselzt und 1927 noch 
74.000 Seelen zählte, ist auf über 100 000 sprunghaft 
gestiegen. Die Stadt llegt'an der wichtigen Bahn 
Rostow—Baku und der Zweigbahn nach der Schwarz- 
meer-Holenstadt Tuapse, In deren Zuge auch die 
kaukasischen Erdölleltungen verlaufen, Im Übrigen 
unterscheidet sich das Verkehranetz in diesem Ge 
blet in keiner Welse von dem übrigen Sowjetruß- 
land und besteht "hauptsächlich aus ausgetahrenen 
Wegen, die bel anhallendem Regen kaum benutzbar 
und in trockenem, Sommer ungemein staubiq sind. 

Armawyr ist das Zentrum eines reichen Gotrelde- 
und Viehzuchtbexirks. Klimatisch herrschen dieselben 
Bedingungen wie etwa in Súdirankreleh und erindg- 
Jichen neben dem Anbau von Welzen, Mais, Gerste, 
Sonnenblumen, Sojabohnen und Zuckerrüben auch 
das Wachstum von Melonen und anderen Súdirúch- 
ten, Tabak, Baumwolle und zum Tell sogar Reis, 

Die an sich schon bedeutende Rüstungsindustrie 
von Armawyr, wurde in der letzten Zeit noch er- 
heblich erweitert durch Umstellung aller metallyer- 
arbeitenden Betriebe auf Rústungstertigung, konzen- 
trieren sich hier doch die größten Maschinenlabri- 
ken des Gebletes Krasnodar, Hergestellt werden in 
den -Rüstungswerken, deren bedeutendste die Ma- 
schinenlabrik „Armalit” ist, Rústungamaterio! ver- 
schiedenster Art, vor allem Munition, Feldminen, 
Spezialwaggons für die sowjetische Wehrmacht, 
Lastwagen, Traktoren und Einzelteile ‘dr Kampl- 
wagen und Flugzeuge, Daneben werden: landwirt- 
schaftliche Maschinen und Bohrmaschinen für dle 
Erdölgewinnung sowie vierachsige Kesselwagen fir 
den Oltransport gebaut, die ein Fassungsvermögen 
von je 20 bis 40 Tonnen haben, 

Bedeulungsvoll sind auch die chemischen In- 
dustrien, die sich aul die nahen Erdölvorkommen 
von Maikop gründen und sich In Jüngster Zeit auch 
mit der synthetischen Herstellung von Kaulschuk 
aus Nophihagasen versuchswelse beschäftigt haben 
sowie eine ausgedohnte Lebensmitlelindustrie, Kon- 
serven- Margarine, Makkaroni-, Zucker- und Ta- 
baklabriken, Ergänzt wird das Industriebild durch 
Texul- und Lederlahriken und Werke der holzver- 
arbeitenden Industrie. 


lassen, Wenn in vier Wochen 1500 km kämp- 
fend und marschierend überwunden wurden, 
wenn neben dem Einzelkämpfartum von’ Infan- 


teristen, Panzerschützen und Plonierén der 
Nachschubfahrer Entfernungen tiberwand, wie 
sie noch nie in einem Kriege überwunden wur- 
den, so sind das einmalige Leistungen, die erst 
die spätere Geschichtsschreibung richtig zu 
würdigen wissen wird, Alles, was dem Feind 
bisher entrissen wurde an Industriebezirken 
und Getreidegebieten, an wertvollen Rohstoff- 
quellen und kriegswichtigen Bodenschitzen, 
das kann nur durch das glänzende Zusammen- 
wirken zwischen Führung und Truppe bezwun- 
gen werden, > 
Die Sowjets wollten am Don und im St- 
den des Don eine neue Verteidigungsstellung 
aufbauen, nachdem sie den Donezraum wegen 
der Gefahr der Umfassung aufgegeben hatten: 
Sie wollten die Verbindung zwischen den Räu- 
men südlich des Don und der übrigen Sowjet- 
union unter allen Umständen aufrechterhalten, 
Sia wollten am Südufer des Don Halt machen 
und die „letzte Rückzugslinie” stabilisieren, 
Es kam anders. Die deutschen Truppen 
waren schneller, Sie hatten das Schicksal des 
Don einige Kilometer östlich von Rostow 
schon ‚entschieden, als um die Stadt selbst 
noch gekämpft wurde, Sie haben die Sowjet- 
truppen in fortdauerndem Angriff zermürbt 
und wertvollen Materials beraubt. Sie haben 
die bolschewistische Reservetrüppe vernichtet 
und den Einsätz neuer Reserven verhindert. 
Sie haben zusammen mit der Eroberung des 
Kubangebietes die letzte Bahnlinie besetzt, die 
noch vom Kaukasus in nordöstlicher Richtung 
zur Wolga führte, Wie die deutsche Führung 
den Feind täuschte und ihm durch plötzliches 
Abschwenken in südlicher Richtung jede Mög- 
lichkeit nahm, eine neue Front aufzubauen, $0 
drängt sie täglich in Uberholender Verfolgung 
den Feind zurück, schneidet ihn von seinen 
Rúckzugswegen ab und bringt ihm unersetz- 
bare Verluste an Menschen und Maschinen bei. 
Wenn die Sowjets bereits jetzt den Kaukasus, 
sein Ol und seine Bodenschätze verteidigen 
müssen, dann ist das ein Triumph der deut- 
schen Führung, den die Gegenseite nicht mehr 
austiigen kann. Die britische Illusion, daß der 
Kaukasus ejn unbezwingbares Bollwerk sel, Ist 
unwiederbringlich dahin, 


Berlin, 8, August 

Ein deutsches Panzerkorps hat an der Kau- 
kasusfront den Geheimbefehl Stalins für die 
Verteidigung der UdSSR. Nr. 227 vom 26, Juli 
1942 erbeutet. Dieser Befehl enthüllt mit einem 
Schlage die tatsächliche Lage der Sowjetunion. 
Wenn vor kurzem noch Moskau verklinden 
lied, daß die Sowjets es sich lelsten könn- 
ten, Schlachten zu verlieren und zuriickzuwel- 
chen, da sie immer noch die Kraft zu einer 
großangelegten Gegenotfensive hätten, so kom- 
men jetzt in diesem Befehl äußerst schwere 
milltärische und wirtschaftliche Besorgnisse des 
Sowjetgewalligen ans Tageslicht. 

Wörtlich sagt Stalin: „Das Gebiet, das die 
Deutschen bereits eroberten oder noch ero- 
bern wollen, bedeutet Brot und andere Lébens- 
mittel für die Armee und die rückwärligen Ge- 
biete, bedeutet Metalle und Helzmalerlal für 
die Industrie, Wir haben über 70 Millionen 
Landesbewohner verloren. Wir ernten nun 
über 800 Millionen Pud Brofgetreide im Jahr 
weniger, und. der Ausfall an Metallen über- 
steigt die Menge von zehn Millionen Tonnen. 
Von nun an sind wir den Deutschen weder an 
Menschenreserven noch an Getreide-Vorräten 
überlegen. Ein welterer Rückzug ist gleichbe- 
deutend mit unserem Untergang.” 

Im Verlauf des Krieges hat die Sowjetunion 
die entscheidenden Rohstoffgrundlagen für die 
Rüstung, nämlich die Kohlen- und die Erzbasis 
verloren, Mit dem Donezbecken fallen 60y. H. 
der Steinkohlenerzeugung aus. Die noch ver- 
bleibenden Kohlenvorkommen in Kusnezk 
und Karaganda sind fiber 2000 km von den 
größeren Industriezentren des Ural und über 
3000 km von Moskau entfernt, so daß sich die 
Kohlenversorgung über diese Entfernung über- 
aus schwierig gestaltet, Mit dem Verlust von 
Kriwoi Rog sind den Sowjets 60 v. H. der 
Elsenerzfórderung entzogen, die Besetzung 
von Nikopol bedeutet den Verlust von einem 
Drittel der Gesamtférderung an Manganerzen, 


Hinzu kommt der Ausfall der Eisenhütten, 
Stahl- und Walzwerke in den bis jetzt von 
den Deutschen besetzten Industriegebieten, 
der sich unter Einbeziehung von Stalingrad, das 
wegen der Frontnähe nicht mehr arbeitsfähig 
sein kann, auf zwei Drittel der Gesamtkapazi- 
tät stellen dürfte, 

Stalins ‚größte Sorge aber ist die Schmä- 
lerung der Volksernährung, denn in der Tat 
hat die Sowjetunion wichtige, für ihre Ernäh- 
Tungsversorgung entscheidende Uberschuß- 
gebiete verloren, Andere stehen vor der Be- 
setzung oder sind bedroht. Mit dem Wegfall 
dieser Gebiete vermindert sich die bisherige 
Getreideernie etwa um die Hälfte und die der 
Zuckerrübenernte sogar um 70 v.H. Durch 
die Besetzung wichtigster Anbaugebiete für Ol- 
pllanzen sind zwei. Drittel der sowjetischen 
Fettversorgungsbasis, vom Kartoffelanbau ist 
fast die Hälfte verloren, 

Wenn die Sowjetunion nach Stalins An- 
gaben bis 70 Millionen Mehschen verloren 
hat, so steht dem Verlust von rund ein Drittel 
der gesamten. Vorkriegsbevólkerung ein Aus- 
fall von nahezu zwei Drittel der wichtigsten 
Ernährungsgrundlagen gegenüber, Hierdurch 
ergeben sich katastrophale Mangellagen in der 
Versorgung mit Fleisch, Fett und Zucker. 

Am brennendsten ist dem roten Gewalthaber 
das Problem, wie er die ständig sinkende 
Kampfmoral seiner Truppen heben soll. Stalin 
sagt ín selnem Befehl] wörtlich: > 

„Es fehlt bel uns an Ordnung und Disziplin, 
in den Kompanien, Bataillonen, Regimentern 


und Divisionen, in den Panzereinheiten, in den * 


Geschwadern der Luitwafie, Wir können nicht 
mehr Kommandeure, Kommissare und Pollt- 
ruks dulden, die ihre Stellungen eigenmächtig 
verlassen und es zulassen, daß einige Panik- 
macher die Lage des Kampfes dadurch be- 
stimmen, daß sie andere zum Rückzug ver- 
leiten und damit dem Feind die Front öffnen, 
Die Miesmacher und Felglinge müssen auf der 
Stelle vernichtet werden, Von nun an mul 


„Australien schwebt in tödlicher Gefahr” 


Minister Forde sprach über den bevorstehenden japanischen Angriff 


Stockholm, 9. August 

Der australische Kriegsminister Forde 
führte nach einer Reutermeldung in einer Rede 
in Sydney aus: „Wir schen uns der schwersten 
Krise in unserer Geschichte gegenüber, Wir 
befinden uns In tödlicher Gefahr und sehen un- 
sere Existenz bedroht, denn es besteht kein 
Zweifel, daß die Japaner versuchen, Australien 
aus dem Kriege auszuschalten und in unser 
Land einzudringen." 

Auch am Freitag hlelten die schweren japa- 
nischen Luftangriffe gegen die nordaustrali- 
schen Kiistenplitze an. Auf einer Breite von 
mehr als 2000 km erlebten folgende Hafenstädie 
Nordaustraliens schwere Luftahgriffe: Towns- 
ville in Queensland, Cairns, Cooktown, Nor- 


manton, am Carpentaria-Golf, Port Darwin, 
Wyndham, Derby und Broome in West- 
Australien, In allen genannten Orten wurden 


sohwere Schäden in den Hafenanlagen, die zum 
Teil noch von den vorangegangenen Luftangrif- 
fen her brannten, angerichtet. In Port Darwin 
stehen die einzigen, bisher noch verschonten 
Olbeh&lter in Flammen, Besonders schwere 


Schäden wurden abermals in Townsville ange- 
richtet, wo der Bahnhof vollständig zerstört und 
die umfangreichen Lagerhäuser am Hafen In 


| 


Geheimbefehl Stalins von einem Panzerkorps erbeutet | - 


„Weiterer Rückzug ist gleichbedeutend mit dem Untergang“ / Die katastrophalen Nöte der Bolschewisten 


das oberste Gesetz die Parole sein: ‚Keinen 
Schritt zurück!" 

Die einzige Möglichkeit für die Erhaltung 
der Disziplin und die Rettung der Schlagkraft 
seiner Truppen sieht Stalin in der Schaffung 
von Strafbatalllonen und bewälfneten Ein- 
heiten, die hinter unzuverlässigen Divisionen 
eingesetzt werden sollen, und in der An- 
drohung drakonischer Strafmaßnahmen gegen , 
Offiziere und Pol'truks, die ein eigenmächtiges 
Verlassen der Stellungen ohne Befehl dulden, 


: Ha 

Wórtlich heißt es in dem Befehl: Tol 
„Es sind im Bereich der Front jeder Armee Fr 
ein bis zwei (je nach Bedarf) Straibataillone - va 
zu formieren. In diese Strafbatalllone sind E 
Offiziere und Polltruks einzurelhen, die sich la 
Disziplinlosigkeit und Feigheit vor dem Feinde ke 
zuschulden kommen ließen, Diese Bataillone st 
müssen in besonders schwierigen Abschnitten BE me 
eingesetzt werden, um den Angehörigen Ge- Er 
legenhelt zu geben, thre Schuld vor dem br 
Feinde zu sühnen... Außerdem sind im Ar- th 
meebereich drei bis fünf gut bewaffnete Ein- ; 
heiten aufzustellen, die unmittelbar hinter un- | g 
zuverlässigen Divisionen einzusetzen sind und gë 
die Aufgabe haben, im Falle eines ungeord- des 
neten Rückzuges jeden Flüchtling und jeden er 
Feigling zu erschießen.“ A: 
Es ist beschämend für einen militärischen be 


Führer, wenn er seine Truppen nur noch mit i 
solchen Mitteln zum Kampf treiben zu können a 


glaubt, Welchen Erfolg Herr Stalin mit diesen Rt 
Anordnungen tatsächlich erreicht, das geht aus St 
einer Meldung des Kommandeurs der 302. so- u 
wjetischen Schützendivision hervor. Sia lautet: ur 
„Stalins Befehl vom 28. Juli ist durchgeführt. zi: 
Aufhaltende Einhelten sind eingerichtet, doch sc 
führt diese Maßnahme nur zu Verlusten ohne m 
greifbaren Erfolg.” r el 
‚Churchill, schweigen Sie weiterhin?, A 
= Berlin, 8. August be 

Die Ermittlungen über die vom Oberkom- de 
mando der Wehrmacht in der Zeit vom 5. bis he 
10, 7. 1942 gemeldete Vernichtung des anglo- he 
amerikanischen Großgeleitzuges ur 
Nordmeer sind nun abgeschlossen, Sie hatten W 
bereits Ende Juli d. J. zur Bekanntgabe der ur 


Namen von 21 versenkten Schiffen geführt. In- re 
zwischen wurden durch Unterseeboote weitere 

Überlebende in deutsche Stützpunkte einge- A 
bracht, Ihre Aussagen bestätigen nicht nur die m 


Brand geworfen wurden. Bei den Lagerhaus- e arden nenien ANAVE. SORGEN Se a 
brenden a "Tona vino en über: 10.000 Ton- Kanniaahe der Namen von 16 weiteren versenk- K, 
nen Obstkonserven vernichtet. . MN 0 
In Luftkämpfen tiber der Torressträße, zwi- Seas, Frachulieiter A AA COLE MSA ur 
schen Neu-Guinea und Australien, schossen ja- gang Prachiaaniptes Washington" (USA, 4 
panische Jäger sieben amerikanische Bomben- 5564. Frachtdampfer Bolton Castle” (Brit. k 
flugzeuge, die von einem Flug nach dem nördli- 5200, Frachtdampfer " Troubadour“ (Norw.) N 
chen Neu: Cuined Zurückkainen, ab; 5808, Tanker „Donbass' (Sowj,) 7925, Fracht- ` 
dampfer „Pan Atlantic” (USA.) 5411, Fracht- m 
Nil-Delta unter Wasser gesetzt? dampfer „Nanarine" (Brit) 4841, Frachtdampfer, | el 
»Bollinham" (USA.) 7000, Tanker-..Grayranger!!‘ D 
i Drahtmeldung.-unsores-We.-Dortohtaratalior-——————(BTITJ 331, aAcniddmprér Pater Kern” (USA, Zr p: 
; Rom, 9. August 6476, Frachtdampfer „Benjámin Hartisson FJ 
Die britischen Behörden in Agypten sind (USA) 7500, Frachtdampfer „Ocean Freedom" H 
dabel, die ganze Nil-Delta-Zone zu befestigen, + (Brit) 6800, Frachtdampfer „Fairfield Ci È re 
wobel sie sich der zahlreichen Flußarme und (USA.) 5686, Frachtdampfer „Richard Blan i te 
Kanäle bedienen. Es hat ernstlich den An- (USA.) 8000, Frachtdampfer „Sam Chase ni 
schein, daß die Briten welle Gebiete unter (USA.) 3000 BRT. Diese 16 Schiffe hatten eine m 
Wasser setzen wollen, wenn sie gezwungen- Gesamttonnage von 95009 BRT. Damit sind m 
werden, unter dem Druck der Achsentruppen von den 38 Schiffen des Geleltzuges 37 ver- Zi 
Agypten zu verlassen, senkte Dampfer nqmentlich festgesellt. af 


Der Feindschiffahrt neue schwere Wunden geschlagen | : 


In Tschungking sieht es sehr böse aus 


Viele Häuser wurden bereits vier- oder fünfmal von Bomben getroffen 


Drahtmeldung unseres Ma.Berichteratatters 
Stockholm, 8. August 


Ein Engländer, der kürzlich aus Ostasien 
zurückgekehrt ist, berichtet im „Evening Stan- 
dard” von den außerordentlichen Verheerun- 
en in Tschungking durch die japanischen 
Ban snahnriffe Danach gehören Häuser, die 
nicht drei- oder viermal von Bomben getroffen 
seien, zu den Ausnahmen. Nur wenige der 
bombardierten Häuser dürften wieder aufge- 
baut werden, da man teils kein Material habe 
und tells mit der Rückkehr der japanischen 
Luftwaffe rechne, Unvermeidliche Reparaturen 
würden mit Bruchstücken zerstérter Häuser 
vorgenommen. Die britische Botschaft habe 
fünf Räume zur Verfügung, was gegenwärtig 
die größtmöglichste Anzahl an Zimmern dar- 
stelle, Die öffentlichen Schutzräume Tschung- 
kings seien dagegen gut und böten Platz für 
zusammen 400000 Menschen. Dorthin begében 
sich während der Luftangriffe auch alle, da die 
Stadt so gut wie keine Verteidigung durch 
Flak und Jagdilugzeuge habe. Die Stadt sel 
nicht verdunkelt, Eine Lebensmittelrationierung 
sel noch nicht eingeführt, doch seien die Le- 
benshallungskosten für einen Europäer „phan- 
tastisch” hoch, Ein Zimmer, Essen und die 
notwendigen laufenden Ausgaben -könnten 
sich monatlich auf 90 englische Pfund belaufen, 
Die Löhne der chinesischen Arbeiter und An- 


qn ‘ee r e A ya . A - 
` Wieder über 100 000 BRT. von den deutschen U-Booten versenkt | Neuer Angriff im großen Donbogen > 
= \ i 
Aus dem Führerhauptquartier, 8. August Boden und schossen bel der Abweħr von ayal meer u ade des Satan kin tefl- si 
b angriffen 23 feindliche Panzer ab, Im großen  welse aul nächste ernung unter Einsatz von 
en RBOMMIANGS> Aan gW Sarna EHE EOS Dieboges sind die deutschen Truppen nord- Meschinenwaffen und Handgranaten ausgetragen i 
Im Kaukasusgeblet wird der Feind rastlos westlich Kalatsch erneut zum Angriff an- wurde, gelang es unseren Booten, ein britisches di 
verfolgt, 30 km nördlich und nordostwärts getreten. Starke Nahkampffliegerverbinde grit- Schnellboot zu versenken, ein zweites, dessen | d 
Krasnodar durchbrachen deutsche Truppen eine fen in die Erdkämpfe eln und zerschlugen Sinken nicht beobachtet werden konnte, in | ny 
feindliche Panzergrabenstellung. Schnelle Ver- Stauungen feindlicher Kräfte in den Ubergän- Brand zu schießen und sechs weitere Boote za [y 
hände erreichten den Laba-Fluß. Die Städte gen und Fähren des Don. beschädigen, y 
ArmawyrundKurgannaja wurden nach Die Abwehrschlacht im Raum vonRschew Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, V 
harten Kämpfen genommen. Die Luftwaffe griit hat sich noch auf wellere Frontabschnitte aus-  versenkten unsere Unterseeboote im Nord- S 
den eigenen Panzerspitzen voraus marschie- gedehnt. Die schweren Kämpfe halten an. An atlantik In harten Angriffen aus stark ge- T 
rende Kolonnen sowie Truppenbewegungen iehreren Stellen wurden die Sowjets in Ge- sicherten Geleitzügen der Amerika-England- R 
und Einschiffungen an der Schwarzmeerktiste genangriffen zurückgewörfen, Kampfgeschwa- Fahrt sieben Schiffe mit zusammen 49000 
an. Nördlich des Sal gewannen deutsche und der setzten sich in zahlreichen Angriffen gegen BRT, und einen Bewacher, Im Mittelatlantik, s! 
rumänische Truppen bel ungewöhnlicher Hitze sowjetische Truppen-, Panzer- und Krafífahr- in amerikanischen Gewässern und vor den a 
gegen zühen feindlichen Widerstand welter an zeugänsammlungen besonderseln. Die Bolsche-  Gelelizughifen der westafrikanischen Küste 
É wisten halten wieder hohe Menschen- und Ma- fielen ihren Torpedos weitere acht Schiffe mit | 
terlalverluste. Eine Panzerdivision vernichtete zusammen 54181 BRT, und ein amerikanischer | | 
in diesen Kämpfen am 6, und 7, August 54 Zerstörer zum Opfer, Unter den versenkten 7 
feindliche Panzer, Kaum Bern Be SA mods rola” | 
An der Wolchow-Front und vor Leningrad  dampler sowie eln anzerkampiwagen un 
wurden mehrere Angriffe der Sowjets is Flugzeugen beladenes Schiff, das ve Wren d 
Tell im Nahkampf abgewiesen, feindliche Be- andrien unterwegs war, Mit der N OO | if 
gestellten richten sich nach den Tagespreisen  reitstellungen durch wirksames Artilleriefeuer dieser 15 Schiffe mit zusammen über E s 
für Reis, Eine Indexziffer des Reispreises, die zerschlagen, BRT. wurde der englisch-amerikanischen Ver- F g 
für die Löhne maßgebend sel, werde monatlich d aut sorgungsschiffahrt durch unsere Unterseeboote n 
veröffentlicht, ; Am Finnischen Meerbusen wurden ein neuer schwerer Verlust zugefügt. I 
' einem feindlichen Wachboot Bombentreffer y 
: CA PS 2 5 e -~ erzielt, © .. 
Verkommene britische Jugend In Agypten griffen deutsche und ‚tale Der Tag in Kürze j 
Drahtmeldung unseres. Sch.-Berichterstatlers nische Kampfflugzeuge britische Batterlestellun- Der: Fah al das Rilledatenk Gan Mloaenan Ls 
j Lissabon, 9, August gen und Kraftfahrzeugansammlungen mit gu- xKyauses an Feldwebel Eckert und Unterollizier F 
Die Dally Mail" veröffentlichte in den ter Trefferlage an. Deutsche Jäger schossen Rendl. a 
letzten Tagen einen Leitartikel, der ein kras- 19 Lüfikämpfen 19 britische Flugzeuge ab, Ein Die Reichskunstschau Im Haus der Deutschen > 
ses Licht auf die sozialen Verhältnisse in Eng- eigenes Flugzeug ging verloren, Kunsl in München wurde in den wenigen Wochen ğ 
land am Ende des dritten Kriegsjahres wirt. ` Tm, Stdweslen Englands belegten leichte 900) Mil ya Gir Beef, dar NO 
Der Artikel beschäftigt sich mit der Verwahr- Kampfflugzeuge bel Tag kriegswichtige Ziele unter zahlreichen Soldaten, besucht, i iv 
losung der englischen Jugend. In ihm heißt es mit Bomben schweren Kalibers, die Brände und Reichklinanzminister Gral Schwerin von Krosigk | 4 


u, ai „Immer noch gibt es Hunderttausende 
von Kindern in England, die überhaupt keine 
Bildung, und viele Zehntausende, die im gün- 
stigsten Falle einige völlig oberflächliche und 
ungenügende Schulkenntnisse erhalten, Im 
Alter von 14 Jahren verlassen jährlich rund 
300000 Knaben und Mädchen die Volksschu- 
len, Sie werden in die Welt hinausgestoßen, 
und ein Teil von ihnen verwildert und. ver- 
kommt, denn es gibt für die Jugend zwischen 
14 und 16 Jahren keine einzige Stelle, die sie 
betreut, keine einzige Stelle, die über irgend- 
welche Autorität verfügt. Die Folge davon ist, 
nað man halb ausgebildete Kinder im Alter von 
14 Jahren auf den Arbeitsmarkt: wirit, 


Explosionen zur Folge hatten. In der vergan- 
genen Nacht wurden Häfen und Rüstungs- 
anlagen an der englischen und scholtischen 
Ostküste sowie Im Osten Mittelenglands bom- 
bardiert, 
In der Nacht zum 7. August kam es im 
Kanal zwischen deutschen Minensuchbooten 
und acht englischen Schnellbooten zu einem 
Gefecht, in dessen Verlauf zwei feindliche 
Boote so schwer beschädigt wurden, daß mit 
ihrem Verlust zu rechnen ist, Auf weiteren 


Booten wurden Treffer erzielt, Im gleichen Sec- 
gebiet griffen in derselben Nacht mehrere bri- 
tische Schnellbootiloitillen wiederholt ein duren 
Minensuchboote gesicherles deutsches Geleit 


fúhrte In diesen Tagen eine Besichtigungsreise durch 
das Ostland durch, um den sell dem 1, Februar be- ER 
stehenden Zollgrenzschutz Küste in selnem Aufbau, 
seiner Ausbildung und seiner Ausrüstung kennen — 
zulernen, e 

Der spanläche Lulllahriminister hat den Ange- E 
hörigen der ersten spanischen Fllegerstaflel, die S 
gegen die Sowjeis kúmplte, das Milltärverdienst- 1i 
kreus mit der Aufschrilt Rußland" verliehen, - 

Der frühere Ministerpräsident von Burma, Usaw, 
ist nach einer Stefani-Meldung In Agypten, wo er 
in englischer Gelangenschalt war, gestorben, 
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Mit dem nachfolgenden Aufsatz über 
das zwiespältige Marokko beschliedi un= 
ser op-Sonderberichterstatter seine Heise- 
schiiderungen, i 


op. Petitjean, im August | 

Die Marokkobahn, die von Tanger zu den 
Halenstädten des Atlantiks und ins Innere Ma- 
rokkos führt, stößt bei Petitjean auf die Lime 
nach Tunis und Algier. Verbindungswege 
von außerordentlicher verkehrspolitischer und 
strategischer Bedeutung * -us , 
laufen hier zwischen 
kahlen Felsbergen und | 
Steppen auf einem klei M 
nen Bahnhof zusammen. i $ 
Aber man glaubt, den’ | 
brodelnden Strom »von 
tausend Schienensträn- 
gen, die fiebernde Glut ES 
ganz Afrikas und den 
aus allen Himmelsrich- f 
tungen zusammenprallen- 
den Höllenlärm dieses 
Erdteils um sich zu ha- 
ben, Petitjean ‘st mehr j 
als ein Eisenbalinknoten- 
punkt, Es wirkt wie eın 
Saugnapf, der Menschen 
und Erregungen, Waren 
und Tierherden an sich 
zieht, - Reisende mit 
schwerstem Gepäck, Da- 
men, die 'gerade von 
einem Pariser Boulevard 

mmen könnten und 
Eingeborene, denen Woli- 
und Lederfetzen yom Lai- 4 
be hängen, alle Rassen , 


Europa in Afrika — Straßenbild aus Casablanca 


. Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 9. August 1942 


Wilde Gerüchte schwirzendürch dieBarsvon Detitjean 


Der marokkanische Nervenkrieg / De-Gaulle-Agenten inmitten von Boulevard-Damen und Eingeborenen 


Der Mann mit den Dollars braucht sie für seine 
Gerüchte, die er durch das Land jagt und für 
seine dunklen Informationen, die über diese Zwi- 
schenträger von den Märkten und Häfen, aus 
den kaufmännischen Kontoren und Kasernen 


ihm Wichtiges und Unwichtiges mitteilen, Und 
was für Gerüchte und welche Informationen? 

Marokko soll in Unruhe bleiben und als 
Glacis gegen das franösische Mutterland und 
Deutschland benutzt werden. Die Bemühungen 


der afrikanischen Erde und alle Verschlagen- - um eine Spaltung Frankreichs sind zwar ge- 


heit, List und Intrige dieses auch politisch 
heißen Bodens, und dennoch viel Gläubigkeit 
und Güte naiver Menschen, viel Geduld und 
Weisheit all jener, die am Tage mit der Sonne 
und in der Nacht mit den Sternen philosophie- 
ren, Dazwischen die Soldaten und Kontrolleure 
des Sultans und der franzósischen Protekto- 
ralsregierung. Ihre stechenden Augen glaubt 
man überall zu fühlen Die schweigsame Be- 
obachtung ist durchbohrend und unheimlich. 
Frankreich hat allen Grund, sich mit jedera 
Koffer und jedem Gepäckballen, jeder Person 
und jedem Ausweis ganz genau zu beschäfti- 
gen, besonders an dieser Schleuse wichtiger 
afrikan'scher Bahnen. 


Nigger an der Bar 

Ein unauffällig gekleideter Herr bleibt vor 
mir stehen, Er überlegt ebenso wie ich. In 
einer Bar am Atlantik waren wir uns begegnet, 
Dört hatte er seine Geschäfte, zwischen Nigger- 
Musik und tanzerden Mädchen, umgeben von 
Flitter und beißenden Parfiims. Menschen aller 
Hautfarben schlichen an der Bar an ihn, der 
reichlich Dollars besaß, heran. Negermusikan- 
ten in roten Fräcken Rothäutige, von denen 
niemand weiß, wie sie in diese Gegend kom- 
men, und Weiße aus Europa und Amerika, Sie 
mochten noch am ehesten in diesen schwülen 
Zivilisationskitsch passen, Die Menschen der 
afrikanischen Grde aber mußten Mitgefühl er- 
wecken. Sie lebten als Kinder vielleicht iz- 
gendwo in den Bergen oder In einer Palmerie 
der Wüste, An ihnen hat die Zivilisation und 
Kolonisation das Verbrechen vollendet, als sie 
aus diesen Naturkindern nach wenigen Jahren 
Menschen mit zahlreichen Bedürfnissen und 
einem unzufriedenen Leben machten. In die- 
sen Bars, in den Hochháusern der afrikani- 
schen‘ Großstädte und in den erschreckend 
trostlosen Kinosälen erlebt man am stärksten 
dieTragödie dieses Erdteiles. Hätten 
diese Menschen mit ihren gläubigen Marchen 
und träumenden Liedern, mit einer Kultur, die 
Wunderwerke der Ornamentik schuf, mit einem 
Wissen um die Sterne das sie reich und in den 
Wüsten gefahrlos macht, nicht mehr Recht auf 
Schutz und Erhaltung Ihrer Art als irgendein» 
Tiergattung, für die man eigene Gesetze und 
Reservatgebiete schafft? 

Jene, die ich’ in der Bar am Atlantik traf, 
sind zu Handlangern der Zivilisation geworden. 


Manner, Mädchen, Motoren 


70)  Ferniahrerroman von Hanns Höwing 


„Herr. Vorsitzender, ich bitte um Entschul- 
digung, wenn ich unangemeldet Ihre Verhand- 
lung stóre”, stößt er hastig hervor, „Aber 
soeben hat sich bei mir ein junges Mädchen 
gemeldet, und vor mir Aussagen gemacht, die 
nach meiner Ansicht sehr wesentlich sind, 
Ich bitte darum, daß Fräulein Buchloh ihre 
Aussagen hier vor Gericht wiederholt.” = 

Bei Käthe Buchlohs Namen dreht sich 
Michael, der gerade durch einen Wachtmei- 
ster abgeführt werden soll, wie von einer Ta- 
rantel gestochen um. Er blickt Käthe entsetzt 
an, die langsam auf den Richtertisch zugeht 
und in einem kurzen Abstand vor dem Vor- 
sitzenden stehen bleibt, ' 

„Nein“, schreit er unbeherrscht auf. „Ich 
will nicht, daß dui hier aussagst. Ich verbiete 
dir zu sprechen..." 

Käthe zittert an allen Gliedern, aber sie 
nimmt sich mit aller Gewalt zusammen, 

„Die Beweisführung ist abgeschlossen”, 
ertönt die scharfe Stimme des Staatsanwaltes. 
„Ich protestiere gegen die nachträgliche Zeu- 
‘genvernehmung.” 

Durch den Zuhörerraum geht ein Raunen, 


Immer lauter werden die Stimmen, Ein Tu- 
Mult scheint Joszubrechen. f 
Der Vorsitzende schwingt die Glocke. 


"Wenn nicht sofort Ruhe eintritt, lasse ich 
den Zuhörerraum räumen,” 

„ Langsam wird es wieder ruhiger. Alle 
Augen sind auf Käthe gerichtet, während Kri- 


scheitert, nachdem der Versuch mißlang, nach 
der Niederlage des Mutterlandes eine Emigran- 
tenregierung ins Leben zu rufen, Aber das 
Vertrauen ist noch nicht wiedergekehrt, Denn 
die Kolonialfranzosen und auch die Eingeboro- 
nen können immer noch nicht die Niederlage 
begreifen und haben kaum eine Vorstellung 
von den Vorgängen im neuen Europa, Sie füh- 
ren ein Leben voller Spannungen und Erwar- 
tungen, ein Dasein zwischen den Kulturen, um- 
geben von Versprechen und Drohungen, im 
Widerstreit gebändigter und entfesselter Kräfte, 
getrieben von Instinkten und Leidenschaften, 
in einer Atmosphäre, in der bald der frische 
Wind des Ozeans, dann der heiße Atem der 
Sahara, der Geruch von Eseln und Kamelen 
oder die Benzingerüche stampfender Panzerwa- 
gen und polternder Kraftfahrzeuge vorheri- 
schen. Diese Gegensätze und diesen Wider- 
streit machen sich Agenten Englands und der 
USA, zunutze, Deshalb müssen Gerüchte von 
bevorstehenden Landungen in Dakar, von 
der Errichtung einer neuen afrikani- 
schen Front, von einem Anwachsen der 
‚Militärmacht de Gaulles, a-ran- p 
oder von neuen Erhebun- 


gen der Atlasstämme in} var. ? A 


Umlauf gesetzt werden. 
In Casablanca und Fez, ER 
in Rabat und Marakech BN 
haben die Nordamerika- 
ner damit ein leichtes 
Spiel, Dort schalten und 
walten die nordamerika- 8% 
nischen Konsuln und Kon- 
sulatsbeamten fast wie 
die Herren des Landes. § 
Jeden Auslánder kénnen 
die Franzosen kontrol- 
lieren, nur diese „Diplo- 
maten” nicht, die auf 
Grund alter Rechte we- 
der eine Aufenthaltser- 
laubnis brauchen, nach 
dem Meldezwäng unter- © 
liegen, die ihre Geschäf- 
tigkeit mit den Aufga- 
ben des nordamerika- xy 
nisch-marokkanischen je 
Lieferungsvertrages aus 
dem Jahre 1941 begrún- 
den, in Wirklichkeit aber 


Dis > 


Hier beginnt die Marokkobahn — Das Bahnhofsviertel von Tanger 


nichts zur wirtschaftli hen Stärkung des Landes 
beitragen, Denn Marokko bekommt wed2; 
Benzin aus Amerika noch Bekleidungsstücke, 
nur mit Mühe einige Tonnen Zucker und 
wenige Kisten Medikamente, Aber auch diese 
Lieferungen würde Amerika einstellen, wenn 
es seine Hoffnungen auf Marokko aufgeben 
müßte, 


Politik Im Flüsterlon 

Die Konsula verfolgen in Marokko andere 
Zwecke, Sie brauchen nicht täglich an den 
Hafen von Casablanca zu gehen, um sich zu 
überzeugen, ob der „Jean Bart” dort noch vor 
Anker liegt, sie braucher das deutsche Konsu- 
lat nicht zu umlauern und vor den Kasernen 
aufzupassen, Uberall unterhalten sie mit Goid 
ihre Mittelsmänner, die ihnen jede Kleinigkeit 
zutragen, das Ausrücken einer Trüppenformi- 
tion, die Besuche beim Generalresidenten und 
der kaiserlichen Majestät des Sultans, die Art 
der Transporte zum Mutterland und die Stim- 
mung in den emzelnen Landesteilen. In den 
Bars und auf den Souks werden diese Nachrich- 
ten ausgetauscht. Da wird Politik im Fliste:- 
ton weitergegeben. Mädchen mit lockendem 
Lächeln und Emigranten aller Schattierungen, 
unzufriedene Elemente und geldgierige Kaids 
sind die Werkzeuge für diesen marokkanischen 
Nervenkrieg, der eine Stimmut.g geschaffen hat, 


die nur sehr schwer zu entwirren ist. Vichy 
kennt diese Gefahren. Es weiß aber 
auch, daß nach der Säuberung des Offi- 


zierskorps und nach der Stärkung der 
militärischen Positionen jede Gewalttat ge- 
gen die marokkanische Atlantikküste für den 
Angreifer zu einem großen Wagnis wird. Das 


Ein Schlupíwinkel flir Flüsterer 
(Aufn.: Dr, Otto Peters [3]) 


wissen auch die in Zivilkleidern als Konsular- 
beamte umherreisenden nordamerikanischen 
Militársachverstándigen, die nur schlecht ihre 
währe Mission verbergen können. Das weis 
auch jener Mann, der sich auf dem Bahnhof 
Petitjean sein Opfer suchte und den Deutschen 
sehr mißtrauisch beobachtete. 


Begueilt Frankreich die dünklen Geheimnisse Marokkos? 


Ist sich Frankreich aber in den Randgeble- 
ten Marokkos und in den Gebirgen ebenso sehr 
über die Stimmungen und politischen Strömun- 
gen im klaren? Auffallend sind die glänzen- 
den’ Veranstaltungen der Nordamerikaner zu 
Ehren irgendwelcher arabischer Würdenträger, 
auffallend ihre Bemühungen um die Verteini- 
gung der Eingeborenenkulturen gegen die Ge- 
setze der Kolonialmacht und auffallend die oft 
riesigen Spenden für Blinde, Kranke und Bett- 
ler, aber auch für geheime und geheimnisvolie 
Bünde und Gemeinschaften. Frankreich mag 
durch seine Kontrolleure noch so sorgfältig das 
Leben der Eingeborenen und das Treiben unter 
Strohdächern und Nomadenvelten *beobachtan 
lassen, im Sande der Wüsten verlieren sich die 
Blicke und vor den steilen Wänden der Ge- 
birge müssen die besten Reiter haltmachen, 
Dort aber wird mehr von Afrika und den kom- 
menden Dingen gesprochen als in den Städten. 
Die Menschen, die ihren Reichtum nach der 
Zahl der Kamele bemessen und ihren Daseins- 


` 
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minalrat Brósecke noch immer mit verhalte 
ner Stimme auf den Vorsitzenden einspricht, 


Nach einer Weile erhebt sich der Vor- 


"sitzende. „Das Gericht wird beraten, ob noch 


einmal in die Beweisaufnahme eingetreten 
wird. Ich setze die Verhandlung für zehn Mi- 
nuten aus,” 


Das Gericht, Richter und Geschworene, 
ziehen sich zur Beratung zurück. Trotzdem 
bleibt es im Zuhórerraum totenstill. Der Ver- 
teidiger bemüht sich heftig, um Michael zur 
Ruhe zu bewegen. 


Käthe verharrt bewegungslos auf ihrem 
Platz. Sie wagt es nicht, zur Anklagebank 
hinzusehen. An ihrer Seite steht Kriminalrat 
Brósecke und stützt sie ein wenig... 


Nach kaum vier Minuten erscheint der 
erichtshof wieder, Die Spannung im Ge- 
riöhtssaal hat ihren Höhepunkt erreicht. 


„Das Gericht hat beschlossen, nochmals in 
die Beweisaufnahme einzutreten‘, beginnt der 
Vorsitzende. „Vernommen werden soll die 
Zeugin Käthe Buchloh.” 

Er wendet-sich Käthe zu: „Sie sind Fräu- 
lein Buchloh und erklären, wichtige Aussagen 
in der Angelegenheit dieses Prozesses machen 
zu können; stimmt das?" 

: Käthe hebt den Kopf und sieht den Vor- 
sitzenden mit klaren Blicken an. „Ja.” ' 

„Nehmen Sie bitte nachher die Persona- 
lien der Zeugin «uf, wendet sich der Vor- 
sitzende an den Gerichtsschreiber, — Und 
dann zu Käthe: „Verwandt oder verschwä- 
gert sind Sie nicht mit dem Angeklagten!" 

„Nein, 


Der Vorsitzende; „In welch einem Ver- 
hältnis stehen Sie zu dem Angeklagten?“ 

Einen Augenblick weiß Käthe diese Frage 
nicht zu beantworten, Dann aber gibt sie sich 
einen Ruck und erklärt: „Ich bin die Braut 
Michael Heibergs, Wir sind verlobt.” 

Der Vorsitzende; „Wenn Sie verlobt sind, 
können Sie unter Umständen Ihre Aussage 
noch zurückziehen, aber Sie sind ja freiwillig 
hier vor Gericht erschienen und wollen aus- 
sagen.” 

wa." 

Der Vorsitzende: ,Dann mache ich Sie auf 
die Heiligkeit des Eides aufmerksam, Sie 
wissen, daß Sie hier die reine Wahrheit sa- 
gen müssen, nichts verschweigen und nichts 
hinzusetzen dürfen," 

Käthe nickt, 


Der Vorsitzende: „Dann erzählen Sie uns 


einmal, was Sie zu sagen haben.” 
„Ich habe gestern in der Zeitung von dem 
Prozeß gelesen und möchte...” 


„Sie wußten also nicht, daß Ihr Verlobter 
des Raubüberfalles beschuldigt ist und wel- 
ches Verbrechen man ihm zur Last legt?“ 
unterbricht sie der Vorsitzende. 

„Nein, ich habe erst durch die Zeitung 
davon erfahren.” 

„Sie kennen den Angeklagten schon län- 
ger?’ unterbricht sie abermals der Vor- 
sitzende, + 

„Ungefähr zwei Jahre. Genau kann ich 
die Zeit nicht mehr angeben.” 

Der Vorsitzende; „Das ist auch nicht 
nötig. Und wie lange betrachten Sie sich als 

‚verlobt mit dem Angeklagten?“ 


kampf um einen Brunnen führen, die ihre 
Wanderspuren verwischen und an Götter glau 
ben, deren Namen sie nicht nennen, diese Men- 
schen unter Nomadenzelten werden: von In- 
stinkten und Urtrieben geführt. Eine blinkende 
Waffe hat für sie einen höheren Wert als je- 
des. Geschenk der Zivilisation, Niemand von 
ihnen würde den mihevolisten Wanderzua, 
wenn er nur frei und ungehindert ist, gegen 
das beste und festeste Dach der vielen neuen 
Eingeborenensiedlungen eintauschen, Die mei- 
sten von ihnen haben vor einigen Jahren’ den 
Unterwerfungseld geleistet, Aber sie fühlen 
sich dennoch unbeobachtet und ohne Pflichten, 
Sie sind gläubig und deshalb Versprechungen 
leicht zugänglich. Sie sind aber auch mib- 
trauisch und deshalb schwankend zwischen den 
tre'benden Kräften. Sie sprechen von Pötain 
ebenso wie von de Gaulle, sie bringen der Ko- 
lonialmacht ihren Tribut und gewähren aut 
Schleichwegen den Agenten Englands und 
Nordamerikas Zutritt zu ihren Zeltdörfern, Sie 
hören aber auch auf die Stimmen, die aus den 
Ländern der Sleger zu ihnen dringen, Sie spra- 
chen von ällen Möglichkeiten, wenn sie unter 
sich sind, reden jedoch nur mit ihren Augen, 
wenn ein Fremder in ihrer Mitte ist, Sie 
schwiegen vor den Sendboten des Mannes auf 
dem Bahnhof von Petitjean, der ihnen Walfen 
aus den USA. zukommen ließ und blieben 
stumm vor dem riehtenden Offizier des franzo- 
sischen Militärdistriktes, Das Schweigen die- 
ser Menschen und die Sprache der Augen sind 
so unheimlich wie die Tiefen der Atlasschluch- 
ten und das beißende Glitzern des Wüsten- 
sandes. 

Nicht in den Gegensälzen zwischen dem 
Überschwäng modeiner Stadtanlagen und den 
verzauberlen Winkeln der Araberdörfer, nicht 
in dem Zwiespalt des neuen Rechts und der 
Glaubenssätze Allahs, auch nicht in den dra- 
malischen Vorgängen, die der Zusammenprail 
der europäischen und afrikanischen Kultur mit 
sich bringt, sondern in der Uberschwere unent- 
wirrbarer Gehsimnisse, die seit Jahrhunderten 
die Kräfte und Ströme dieses Landes zudecken, 
in dem von Giftschwaden und naivem Glück 
erfüllten Raum zwischen den Bartischen und 
Nomadenzelten zucken Fieber und Spannungen 
wie Blitze auf 


Käthe zögert einen Augenblick. Unwill- 
kürlich wirlt sie einen Blick auf Michael, der 
zusammengekauert in der Anklagebank sitzt 
und den Kopf in die Hände vergraben hat, 

„Ich fühle mich seit dem 15.. Juli dieses 
Jahres mit dem Angeklagten verlobt.“ 

Käthe hat ihre Aussage mit leiser Stimme 
gemacht. Doch In dem Schwurgerichissaal ist 
es so still, daß bis in die letzte Ecke hinein 
jedes ihrer Worte zu verstehen ist. 


„Sie erklären, daß Sie sich seit dem 15, 
Juli dieses Jahres mit dem Angeklagten als 
verlobt betrachten“, führt der Vorsitzende die 
Vernehmung weiter, „Waren Sie jene Unbe- 
kannte, die am 15, Juli den Angeklagten In 
seiner Wohnung in Viersen besucht hat?“ 


a.” 


Der Vorsitzende: ,Wollen Sie mir bitte 
einmal sagen, warum Sie an diesem Tage von 
Werder nach Viersen kamen. Hatten Sie nur 
die Absicht, den Angeklagten zu besuchen 
oder war noch ein anderer Zweck mit dieser 
Reise verbunden?" y 


Käthe hat plötzlich einen bitteren Ge- 
schmack auf der Zunge. In ihrem‘ Innern 
sträubt sich etwas dagegen, daß sie hier in 
der Offentlichkeit ihre privatesten Dinge er- 
zählen soll. Plötzlich spürt sie, daß alle 
Augen auf sie gerichtet sind — doch damit 
hatte sie gerechnet, mußte sie rechnen, wenn 
sie Michael helfen wollte, 


„Ich bin nach Viersen gekommen, um 
meine bis dahir bestehende Verbindung mit 


_ Herm Kunkel endgültig zu lösen.” 


(Fortsetzung folgt 


Die Sonne geht im Osten auf 


Von Júrgen Hahn-Butry 

Vergiß es nie, du deutscher Mensch' im Westen: ® 
Im Osten geht die Sonne auf, 

Und von des Urals wilden Felseniesten 

Nimmt sie zum Meere hin den stölzen Lauf. 


In diesen Sonnenweg Aat unser Schicksal eingelangen 
Und eine Wahl nür Ist una so erlaubt: \ 

Ob wir an Sterbendes die Sehnaucht hangen, 

Ob unser Herz an Jungen Morgen glaubt! 


Ein Jeder dient dem Schicksal ala Vollstrecker 
Der Kralt gemäß, die in Ihm wohnt, ` 
Und nur der Starke düngt mit Blut die Acker, 
Da zukunilstrichtig sich die Ernie lohnt, 


Da lührt der Weg der Kinder aus den Engen 
Zu Raum und Licht, in eine Welt, 

Die ihrer Jugend überschäumend Drängen 
Dem Reich und Ihnen selbst erhält. 


Drum denke heute nicht an Tod und Sorgen, 
Schau In den jungen Sonnenschein: 

Die Saat von heute wird In einem reichen Morgen 
Die Ernte deiner Kinder sein! ' 


Erzählte Kleinigkeiten 


Goethe liebte gutes Essen und Trinken, aber eln 
Gericht konnte er nicht ausstehen; Sauerkraut. Oft 
beklagte er sich darüber, daß er dieses Essen to 
häufig bei der Herzogin Amalie in Tiefurt vorge- 
setzt bekommen habe. 

Als das wieder einmal geschah, erhob er sich 
von der Tafel, ging ins Nebenzimmer und griff ein 
Buch vom Bicherbrett, um sich zu erholen. Un- 
lücklicherweise geriet ihm ein Werk Jean Pauls in 
je Hände, welchen Dichter er nicht liebte, 

~- Wütend warf er das Buch auf den Tisch und 
rief aus: 

„Erst Sauerkraut 
halte der Teufel aux, ich nicht!” 

e 

Der Hinterhuber war krank, und der Arzt gab 
der Bäuerin auf, dem Hinterhuber eine kräftige 
Hühnersuppe zu kochen, was die Bäuerin versprach. 

Am folgenden Morgen erschien der Arzt wieder 
und fragte den Bauer, wie thm die Suppe bekom- 
men sel, und der Bauer fuhr auf: „Probierens, Herr 
Doktor!" 

„War sie denn nicht qui?” i 

Der Hinterhuber blitzte ihn bóse an. und der Arzt 
fragte die Bäuerin, wie sie die Suppe zubereitet 
habe. 

„Na, wie es halt Brauch ist”, wurde ihm Ant- 
wort. .A Hand voll Haber, a Hand voll Mehl und 
en bisserl Salz.“ i 


Neue Bücher 

August Winnip: Das Buch Wanderschaft, Ham 
Seatische Verlagsanstalt Hamburg, — In diesem schönen Buch 
wird noch einmal die vorklungene Romantik des Wanderbur- 
schentums lcbendig. Mit olfenen Atigen, kritischem Verstand 
und begeisterungstählgem Herzen durchzieht in den neun- 
tiger Jahren der Maurergeselle August Winnig sein deutsches 
Vaterland vom Norden bis zum Süden, Losgelöst von den 
schützenden Bindungen der Heimat, reift der Junge Mensch 
in der Auscinandersetzong mit einer oft feindseligen Umwelt 
zur Persönlichkeit aus. Hans Preuschofl 


Was alles in der 


Mit 90 Jahren noch im Schwimmbad 


Düren. Eine Altersjubilarin von seltener 
Rüstigkeit lebt in Düren, Frau Mathilde Ben- 
u geborene Benecke, wurde dieser Tage 

Jahré alt, Trotz ihres hohen Alters ist Frau 
Benrath dem Schwlmmsport bis hente treu ge- 
blieben und verbringt die warmen Sommertage 
mit Vorliebe in ihrem geliebten Kurbad, Zum 
85. Geburtstage halte die Stadt Düren der 
Hochbetagten eine Ehrenkarte für die Kur- 
badeanstalt überreichen lassen,” Die! Jubilarin 
ist in Mexiko geboren und "verbrachte ihre 
Jugendjahre in Hamburg, 


Löftelschlucker vor Gericht, 
Ulm. Vor der Strafkammer Ulm sollte der 
des Diebstahls angeklagte Hans U, abgeurteilt 
werden, Auf der Anklagebank heulte und 


stöhnte dieser aber so stark, daß eine Ver- . 


handlung unmöglich war. Wie sich heraus- 
stellte, hat U. während der Untersuchungshaft 
zwei zerbrochene Löffel und zwei Gabeln ver- 
schluckt, die ihm große Schmerzen verursach- 
ten. Der Angeklagte wurde ins Krankenhaus 
überwiesen, 


Blutige Familientragödie 


Prenzlau (Uckermark), Hier ereignete 
sich eine blutige Familientragödie. Ein Mann 
geriet mit seiner Frau, Mutter von vier min- 
derjährigen Kindern, in Streit, weil sie sich an- 
geblich von ihm scheiden lassen wollte. Im 


und dann Jean Paul — das. 


Joel und der Eselswagen J Von Unteroffizier Dr. R. Keller 


Irgendwo in den weiten Ebenen Zentralruß- 
lands zwischen Mogilew am Dhjepr und Ka- 
luga steht ein Maulesel angepflockt. Eifrig 
geht er an der langen Leine im Kreise umher, 
als hätte er auf eintausenddreihundert Kilome- 
ter Marsch nicht genug Bewegung gehabt, 
Dann bleibt er stehen, klappt ein Langohr nach 
vorne, das andere nach hinten, äls sinne er 
über etwas nach, Plötzlich macht er einen 
Sprung zur Seite — und trabt, den heraus- 
gerissenen Pflock hinter sich herziehend, un- 
bekümmert milten in die auf der Wiese sitzen- 
den Soldaten hinein. Schnell müssen die Ge- 
fährdeten sich zur Seite wälzen und ihr Ra- 
sierzeug oder Kochgeschirr in Sicherheit brin- 
gen. Wer weit genug absitzt, kann lachen. 
Wer vor dem Maulesel ausreißen muß, flucht 
nach dem Stefan, der ihn nicht richtig ange- 
pflockt hatte, 


Joel heißt unser Kamerad Langohr Er 
stammt aus Avize in der Champagne. Oh, wa- 
ren das noch Zeiten in seiner Heimat! Jeden 
Tag schwelgen die Männer in Erinnerungen, 
um sich über die öde, lieblose Gegenwart hin- 
wegzuselzen. 


Ob Joel den Ubergang von West nach Ost 
auch so gespürt hat? Er ist wohl besser darán; ' 
Gras bleibt Gras, und Hafer bleibt Hafer, ob 
es sich nun um östlichen oder westlichen han- 
delt, Aber Wasser mit Sumpfgeruch ist weder 
mit Champagner noch mit Bordeaux blanc, 
Muskateller oder Triple sec in irgendein ver- 
wandtschaftliches Verhältnis zu bringen. Auch 
hat eine verwanzte Bolschewistenkate mit 
einem parkumgebenen französischen Land- 
schlößchen oder einer Villa mit Komfort so 
viel und so wenig zu tun wie ein 'Steinbeil mit 
einer hochentwickellen Maschine der Gegen- 
wart, 

Joel nimmt das Leben unproblematisch, 
Stur und brav zieht er seinen Eselswagen 
durch den tiefen Sand, Ist eigentlich. dieser 
Eselswagen noch aus dem Stab unseres süd- 
westdeutschen Infanterieregimentes wegzuden- 
ken? Ich glaube nicht! 


Nicht immer war er ein Eselswagen. Noch 
1939 lief er in Deutschland als biederer klei- 
ner Anhänger hinter einem Personenkraft- 
wagen oder Lastkraftwagen her, Vielleicht 
brachte er Gemüse vom Großhändler zum 
Kleinhändler oder führte sonstwie ein wenig 
bemerkenswertes, wenn auch vielleicht *gut- 
bürgerliches Dasein. 

Seine große Zeit begann, wie für jeden 
richtigen Kerl, mit dem Kriege, Der riß ihn aus 
dem langweiligen Trott des Alltags heraus und 


Welt. geschieht... 


Verlauf des Streites kam es zu Tätlichkeiten, 
wobei der Männ seiner Frau mit einem Mes- 
ser einen Stich in den Rücken versetzte und 
sich dann selbst ainen tiefen Schnitt in den 
Hals beibrachte. Trotz ihrer ‚schweren Ver- 


letzungen gelang es der Frau, zu entiliehen) + 


etwa 200 m von ihrer Wohnung entfernt, 
brach sie jedoch zusammen. Die Eheleute 
wurden in das Kreiskrankenhaus eingeliefert. 
Während beim Manne keine Lebensgelahr be- 
steht, muß mit dem Ableben der Frau gerech- 
net werden, 


_nWunderschine Jagd ohne Jagdschein", 


Hirschberg (Riesengebirge). Ein 45 
Jahre älter Einwohner aus Estherwalde, Kreis 
Lauban, hatte seinem auswärts wohnenden 
Bruder u. a. geschrieben: „Es ist eine wunder- 
schöne Jagd hier, natürlich ohne Jagdschein. 
Auf Schritt und Tritt sieht man Hasen, und die 
Rehe kommen bis an die Haustür, In diesen 
Tagen habe ich einen Rehbock umgelegt.” 
Dieser Brief kam in die Hände der Behörde, 
und gegen den Briefschreiber wurde ein Ver- 
fahren wegen Wilderns eingeleitet. Bei der 
Durchsuchung der Wohnung des Angeklagten 
wurden mehrere Schußwaffen und Munition 
gefunden, 'darunter befand sich auch eine soge- 
nannte Wildererbüchse, deren Besitz verboten 
ist. Das Amtsgericht Hirschberg verurteilte den 
Angeklagten wegen Wilderns und Vergehens 
gegen das Waffengesetz zu einer Gesamtstrale 
yon vier Monaten und zwei Wochen Gefängnis, 


ließ ihn teilhaben 
Gegenwart, 

Den Vormarsch im Westen machte er noch 
als Anhängsel mit. Durch ilin aber konnte er 
zur selbständigen Persönlichkeit aufsteigen. 
Nach dem Waffenstillstand erhlelt er zwei 
Deichseln, und Joel wurde ihm zugeordnet. 
Auch Joel verdankt ja dem Krieg und den 
Deutschen seine intereuropáische Bedeutsam- 
keit, In Frankreich haben die beiden zahlreiche 
dienstliche, halbdienstliche und vierteldienst- 
liche Gegenstände befördert, Dann ging's nach 
Polen und wenig. später nach Rußland hinein. 


Die „Umwertung aller Werte" begann, Ein 
Maulesel durfte die schwere Ja-Kiste des Re- 
gimentsstabes ziehen, die zuvör nur starken 
Motoren anvertraut wurde! Joel hat das in 
ihn gesetzte Vertrauen gerechtfertigt: Wenn 
die Lastkraftwagen-Trosse steckenbleiben, so 
zieht Joel pünktlich wie ein Uhrwerk seinen 
Karren zum Regimentsgefechisstand. Und das 
ist meist sehr weit, denn der Oberst will im- 
mer ganz vorne sein, Dann und wann hört 
Joel schießen. Er hebt nicht einmal den Kopf, 

Wird Joel die Weinberge seiner Heimat 
wiedersehen? Vermutlich ist ihm dies gänz- 
lich wurst. Nur manche Menschen stellen sich 
ab und zu so komische Fragen, 


Wirtschaft der £. Zz. 


am großen Umbruch der 


Kultur in unserer Zeit. 


Wissenschaft 

Ehrung für Dr. Franz Liidtke. An dem Tag, 
an dem er seinen 60, Geburtstag beging, chrte 
seine Vaterstadt Bromberg den Dichter Franz 
Lüdtke, Bürgermelster Ernst Im Auftrag der Stadt 
und Dr, Hemmen im Auftrag des Reichsstatthal» 
ters Überreichten ihm eine Ehrengabe, der sich 
unermüdlich durch sein ‘dichterisches, wissen- 
schaftliches und kiimpferisches Schaffen für seine 
Vaterstadt und das Helmatiand eingesetzt habe 
und ein Kinder für die doutsche Art des Lan- 
des zwischen Weichsel und Warthe gewesen sel. 
Die Festrede auf Franz Lüdtke, den Dichter, Ge- 
lebrten und politischen Kämpfer hielt Herybert 
Menzel, der aus dem Erlebnis des gemeinsamen 
Kampfes Franz Lüdtke einen Freund nennen darf, 
Relchsminister Dr, Goebbels hat Franz Lüdtke zu 
seinem 60, Geburtstag eln Glückwunschtelegramm 
Ubersandt. 


Film e 

Theo Lingen als „Johann“ Theo Lingen ge 
staltet die Hauptrolle des Bavarla-Films „Johann“, 
einen vollkommenen Kammerdiener, der in sel- 
nem Beruf aufgeht und vom Zimmerkellner bis 
zum Direktor eines Schlonhotels aufsteigt. Nach 
dem gleichnamigen Lustspiel von Theo Lingen 
schrieben R. A. Stemmle (der auferdem die Spiel- 
leitung innehat), Ernst von Salomon und Franz 
Gribitz das Drehbuch. Als Gegenspleler treten in 
Erscheinung: Fita BenkMofM, Hermann ~ Thimig, 
Irene von Meyondorff — und schließlich — Lingen 
selbst, Das Drehbuch gab Ihm elne Doppelrolie. 


` 


Neuordnung der Tätigkeit der Textilindustrie im Generalgouvernement 


Wohl hat man- sich schon weltgehend durch 
die veröffentlichten Berichte ein Bild über die 
Entwicklung des nun unter deutscher Führung 
stehenden Weichselraumes geschaffen und wells 
um die vielen Schwierigkeiten, die eine vordem 
vernachlässigte Staatsführung dem möglichst ra- 
schen und ratlonellen Wirtschaftsaufstieg tn die- 
“sem Raum bereiten, Folen war ein Staat, der 
infolge  Inhrhundertelangen politischen Unge- 
schicks den Sinn fir ein wirklichkeitsnahes Leben 
verlor, So wie in großen Zügen die Staatsführung 
die Realitäten des Wirtschattsiebens verkannte 
und z. B. als Agrarland die Landwirtschaft ver- 
nachlässigte, zeigte es sich auch im Kleinen, bei 
den einzelnen Betrieben, daß sie nicht tähig: wa- 
ren, ein zweckmäßiges Produktionsprogramm aut- 
zustellen... Die maschinelle Einrichtung der Be- 
triebe steht materlalmäßig welt hinter der des 
Relchsgebletes; ja, in manchen Fällen ist sie in 
einem derartigen Zustand, daß vorläufig an eine 
Uberholung des Maschinenparks nicht gedacht 
werden kann, Was Wunder, wenn die jüdischen 
oder ausländischen Industriellen nur ein Ziel an- 
strebten: Vie) zu profitieren und alles aus den 
Betrieben herauszuholen, ohne aber In diese etwas 
hineinzustecken, 

An den 152 Textilwerken im ehemaligen polni- 
schen Stant war das Ausland mit einem Gesamt- 
Aktienkapital von 530 Millionen Zloty, also mit 
27 Prozent beteillgt, Unter den Geldgebern mar- 
schlerten an erster Stelle die Vereinigten Staaten, 
Frankreich und England, Frankreich, das 877 Mil- 
Honen Zloty in der polnischen Industrie Inve- 
stiert hatte, besaß hier sogar cine eigene Bank. 
Wie stolz waren die Polen, an Stelle des deut- 


encia ‚ammebaflen. Zu 
nicht, dañ die anderen 


chen. Einflusses diese 
haben und sahen wohl 
Staaten. nicht daran dachten, dem polnischen 
Volke eine große und lelstungsfihige Industrie 
aufzubauen, sondern sich damit einen Vasallen 
schufen, der Überdies für das ausgelichene Kapi- 
tal einen erheblichen Zinssatz zahlen mußte, 
Bei der Wirtschaftsübernahme durch die deut- 
sche Verwaltung im Generalgouvernement wur- 
den alle versiteten tind unrentablen Fabriken ge- 
schlossen, auch manche andere noch, deren Ab- 
bau zur Schaffung einer klaren Übersicht Uber die 
Produktion des Landes notwendig geworden war. 
Heute gelten als wichtigste Textilzentren des 
Landes Warschau, Tomaschow und Tschenstochau. 
Tomaschow, die 1021 gerründete Handwerker- 
siediung, hat Ihren Aufstieg zu verdanken dem 
Fleiß all der deutschen Tuchmacher, die sich im 
Laufe der Zeit aus den deutschen Fabrikstädten 
Grünberg, Sagan, Görlitz u. a. hier niederlieden. 
Vor dem Kriege stand Tomaschow in engster wirt- 
schaftlicher Verbindung mit Litzmannstadt, 
das wegen Wasserarmut die Firbereien, Gerberelen 
usw. in dem von Wasserlliufen begünstigteren To- 
maschow fir seine Textilwirtschaft mitbenutzte, 
Heute ist Tomaschow Mittelpunkt der Weberelen, 
Kammgarn- und Strelohgarn-Spinnereien und ver- 
forgt das ganze Generalgouvernement mit Woll- 
stoffen. Die bedeutendsten GroBbetriebe der Tex- 
tilindustrie liegen In Tachenstochau. Der 
größte unter ihnen mit 40000 Spindeln ist die AG, 
tür ‚Textilindustrie, die ebenso wie die nlichst- 


——Erwar 


größte, die Union AG., eine reine Kammygarnspin- 
nerel hat, 

Neben diesen beiden Zentren sind «natürlich 
verstreut im ganzen Lande weitere Textilbetriebe, 
so In Tarnow und Krosno. Die Übrigen aber sind 
nicht nennenswert — bis auf die Baumwollwebe- 
rel in Zyrardow, Diese einstmals größte Leinen- 
weberei Polens, ja Europas überhaupt, liegt heute 
in den Händen der Werke des Generalgouverne- 
ments AG, . 

Zentrum der Bekleldungs- und Wäscheindustrie 
ist Warschau. Wie überall lag auch hier die 
Industrie vorwiegend in jüdischen Händen. Diese 
jüdischen Betriebe liegen. nach wie vor im Got- 
to, werden jedoch treuhlinderisch verwaltet, Wenn 
auch die führenden Juden aus diesen Betrieben 
entfernt wurden, muß die jüdische Handwerker- 
schaft vorerst erhalten bleiben, zu mindest so lan» 
ge, bis der geeignete Nachwuchs herangebildet ist. 

Das Produktionsprogramm in der Textilwirt- 
schaft, das die Regierung des Generalgouverne- 
ments aufgestellt hat, wird naturgemäß, bestimmt 
von den vorgefundenen Gegebenheiten und von 
dem Leistungsstand der Arbeiterschaft, Festge- 
stellt kann jetzt schon werden, daß die Textil- 
industrie im Generalgouvernement noch viele 
Jahre hindurch, auch wenn der Krieg sein sleg- 
reiches Ende gefunden haben und die Wirtschafts- 
grerize zwischen dem Reichsgebiet und dem Gene- 
ralgouvernement gelockert sein wird, , dem Lel- 
stungsstand der Reichsindustrie nicht annähernd 
gleichkommen kann, was jedoch nicht ausschlient, 
daß manche Betriebe, wie z, B, die Tschensto- 
chauer Werke, zu Spitzenindustrien emporstelgen. 

8. Reinprecht 


A 


7 ee 

Erste Seidenstilckfärberel und Appretur AG» 
vorm, Artur Meister, Litzmannstadt, Die Gesell- 
schaft, deren Hauptantell sich In schweizerischen 
Händen befindet, erwähnt in ihrem Geschiits- 
bericht für 1941, daß Erzeugung und Umsatz lihn- 
lich günstig wie im Vorjahr waren, und auch tür 
das laufende Jahr werden dle Aussichten verhält“ 
nismäßig günstig beurteilt. Bel einem Rohertrag 
von 1,156 Mill, RM, (i, V. 0,977) betrugen die Auf- 
wendungen für Löhne und Gehälter 0,233 (0,170), 
die Zuweisung an die Rlicklagen 0,005 Mill, RM. 
so daß ein Reingewinn von 0,025 Mill. RM. ver- 
blelbt, der sich mit dem Vortrag aun dem Vor- 
jahre aut 0,093 erhöht, Die. Bilanz walst ein An- 
latevermöken von 2,799 Mill. RM. (Grundkapital 
2,400), Bankauthaben von 0,575, Rohwaren von 0,347 
und Warenforderungen von 0,226 Mill, RM, aus. 
Rücklagen sind mit 0,180, Rúckstellungen mit 0,186 
und die Gesamtverbindlichkeiten mit 1,041 Mill. 
RM, (i, V. 1,213) ausgewiesen, 


Baumwollspinnerel Franz Ramisch AG, Litz- 
mannstadt, In der zum 31. August elnberufenen 
Hauptversammlung, der die Abschlüsse tür die 
Jahre 1039/41 sowie die RM.-Eröffnungsbllanz für 
1, Januar 1942 yorgelegt werden, wird über die 
Deckung des Verlustes, der bel der Gesellschaft, 
wie bei allen andern reinen Verkaufsspinnereien 
des Warthelandes, entstanden ist sowie über die 
Namensänderung in ,Baumwollspinnerel Franz Ra- 
misch AG. Litzmannstadt" beschlossen werden. 


| 


VERKAUFE 


Ein Kessel, 20001500, laugenbe- 
ständiger Guß, 4950 kg, fast neu, 
sowie 3 große Elsenwannon, 5 mm, 
zu verkaufen, Anfr, Fernrüf 159-95, 
Markensammlung fir Anfänger, 
100,—, zu. verkaufen "Hauländer 
Straße 25, W, 3. 


20 Kraftmesser [Zeige deine Kraft), 
Einwurf 5 Rpf., betriebsfertig, gebr., 
1 Kugelspielautomat, -Einwurf 10 u, 
5 Rpf., betriebsfertig, gebraucht, 
4 Spielautomatenbomber mit Akku- 
entrieb, betriebsfertig, gebr, 10 u. 
5 Faustbälle, Allotria, ohne Bälle, 
Einwurf f0.u. 5 Rpf, gebraucht, 
å Lochbillards, Einwurf 10u. 5 Rpf, 
fabrikneu, für insgesamt 3530 RM. 
zu verkaufen, Einzelverkauf erfölgt 
nicht. Georg Kallwellis, Handels- 
u. Inkasso-Vertreter, Tilsit,» Jahn- 


straße 18b, Fernsprecher 3648. 
Mehrere Häsinnen mit Jungen, 
auch andere Kaninchen zu verkau- 
fan Böhmische Linie 10. 


Ladentisch, offenes Regal, hellgrün 
lackiert, gut erhalten, 250 RM., zu 
verkaufen Gertrudstraße 29, W, 1, 


Zwel-Zylinder-Dampimaschine, Er- 
ste Brúnner, 250 PS, 14 Atm, Bau- 
jahr 1909, mit Kondensation, im 
erstklassigen Zustande, zu verkau- 
fen. Fernruf 245-44. 
Dampfmaschine, 275 PS, sowie Ger 
nerator, 100 PS, 220 Volt Spannung: 
in gutem Zustande, zu verkaufen. 
Angebote unter 9510 an die LZ. 


Prima Jagdhunde, deutsche Kurz- 
haar, 10 Monate alt, sofort u. preis- 
wert abzugeben, *Angebote sind 
direkt an Josef Kotzatt, , Unielow, 
Eichstädter Strafe 153, zu richten, 
Fernrul; Uniejow 39, 


Radio, Super, für Wechselstrom, 


200,—, zu verkaufen. Ruf 142-36, 
Klavier, 650 RM., zu verkaufen. 
Angebote u, 9640 an die LZ. erbet. 
Irischer Setter, 1J., verkauft Gutte, 
Ludendorlfstraße 144, 8.30 bis 12, 
Verkaufe Petroleumkocher, 7 te) 


und Gasherd, 2flammig, 35 ‘ 
Ulrich-von-Hutten-Straße 17, W, 6. 


Kleinwagen, DKW.,  verkiuflich. 
Zuschriften unter 9632 LZ. 


Damen-Herbstmantel, Größe 42, 28 
RM. braune Lederhandschuhe, 6,—, 
zu verk., Breslauer Str, 80b, W. 7. 


Gehrauchte Kisten zu verkaufen, 
Mögl, nur vormittags. Adolf-Hit- 
ler-Strabe 109, im Hof, 


Tiefer Kinderwagen, 80 RM., zu 
verkaufen Gumbinnenstr, 3a, W, 4. 


KAUFGESUCHE 


Pistole, Kaliber 7,65 oder 6,35, zu 
kaufen gesucht, Angebote mit Preis- 


Lederner Relsekoffer und Herren- 
pelzkragen zu kaufen gesucht, Ruf, 
außer Sonntag, 156-76, 

Gebrauchte Schreibmaschine und 
schwarze Relthose zu kaufen’ ge- 
sucht, Angeb. u. 9593 an die LZ. 
Zwelllammiger Gaskocher (oder 
elnflammig), alt oder neu, sofort 
zu kaufen gesucht, Ang. u, 9605 LZ, 
Herren - Fahrrad, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht, Ang. u. 9574 an LZ, 
ear A A ser er er tt at oannaam 


TAUSCH 


Et. Damenhalbschuhe, Größe 35 
oder 37, gegen große lederne Ak- 
tentasche zu tauschen gesucht. An- 
aebote unter 9566 an LZ, erbeten. 


angabe unter 9586 an LZ. ‘ 


F neues Herrenfahrrad gegen 
größeren Teppich zu täuschen ge- 
sucht, Angeb, u. 9577 an die LZ. 


3 Zimmer, Küche, Bad, 
komplett eingerichtet, ; suche: 
Pelze, Kleider, Stoff, Schuhe, Stie- 
fel, Teppiche, Radio, Verviellälti- 
gungs-, Fotoapparat, Schreibma- 
schine, Ledertasche, Koffer, Schuß- 
walfe usw. Angebote unter 9481 
an die LZ. erbeten, 


Hirschgewelh, schidelecht, gegen 
Damen- oder Herrenfehrrad oder 
Feldstecher zu tauschen gesucht, 
Lager Stockhof, Litzmannstadt, 
Zimmer 129, 


Kinoapparat „Pathebaby', 9'/s mm, 
mit 4 Filmen zu tauschen gegen 
Herrenfahrrad Ziethenstr. 94, W. 28, 


TE nn Te 
HEIRATSGESUCHE 


Rechtsanwall, 

in guten Verhältnissen, sucht fein- 
sinnige gebildete Lebensgefährtin, 
etwa 18—28 Jahre alt, Nöh, u. 
dch. Briefbund Treuhelf, 
Danzig, Schlieb- 


Welche Intelligente Dame von an= 
genehmem ' Äußeren, im Alter von 
35—45 Jahren (auch Witwe mit 
wünscht die Bekanntschaft 
eines intell, Herrn in guter Posi- 
tion zwecks späterer Heirat? Kla- 
tes Lichtbild erbeten. Ang. 9595 LZ. 


Begabto, 

hübsche, lichenswiirdige Zwanzige- 
tin, gepflegt, háuslich, zuvayiässig; 
aus hochgebild, Familie, z. 
Osten, möchte an r Selte eines 
grädlinigen zuverláss. Herm ihr 
Eheglúck finden, Diskr, ausführl. 
Auskunft erteilt Frau Elly Habel, 
Berlin W. 50, AchenbachstraDe 1. 


Junge gebildete Dame i 

mit Vermögen und wertvoller Aus- 
steuer, 20erin, sucht in einer Ideal: 
ehe ihr Lebensglück, Näh, u, L 495" 
dch, Briefbund, Treuhelf, Geschäfts- 
stelle Danzig, Schließfach 271, — 


Alleinstehende Blondine (geschle- 
den), 45 Jahre alt, mit eigener 
2-Zimmer-Wohnung, wünscht einen 
intelligenten ‚Herrn zwecks Heirat 
kennenzulernen. Angebote, ~ mögl. 
mit Bild) unter 9592 an LZ, | 


Witwer, 48 Jahre alt, mit kleinem 
Betrieb und Eigenheim, wünscht 
die Bekanntschaft einer Witwe oder 
Fräulein im Alter bis 50 Jahren 
zwecks Heirat, Nur ernstgemeinte 
ausführl, Zuschr, u, 9620 an die LZ. 


10jähriges norddeulsches Mädel, 
höhere Schulbildung, sucht Schrift- 
wechsel zwecks Heirat, Angebote 
unter 1153 LZ. 


Deutschor (Altreich), 41 Jahre alt, 
175 cm groß, intelligent u, strob- 
sam, wünscht Bekanntschaft mit 
Frau (auch Geschäftsinhaberin) aus 
Litzmannstadt oder Warthegau 
zwecks Heirat. Zuschriften unter 
1154 an LZ, erbelen. 


Handwerker, 170 gr,, 49J,, schlank, 
Umsledier, auf gutem Posten, sucht 
auf diesem Wege die Bekannt- 
schaft einer Frau zwecks Heirat. 


Zuschriften unter 9556 an die LZ, 


Fräulein, 21 Jahre alt, 1,66 groß, 
gute Erscheinung, blond, berufstät., 
wünscht die Bekanntsch, eines lies 
ben Ehekomeradéen, Angebote un- 
ter 9621 an die LZ, 


Zwel Stuatsangestelite, 22 Jahre 
alt, suchen d. Bekanntschaft zweier 
Herren zwecks Heirat, Bildzu- 
schriften unter 9639 an die LZ. 


Junger Witwer, 36 J. alt, gut aus: 
sehend (Beamter mit sicherem Ein- 
kommen), sucht angenehme Dame 
im Alter von 25—32 Jahr, zwecks 
späterer Heirat kennenzulernen. 
Zuschriften, wenn möglich mit Bild, 
unter 9603 an die LZ, 


Selbstinserent, 38 J., 1,78, schlank, 
sucht Ehekameradin (evil, verwit- 
wet) mit charaktervoller Lebensfih- 
rung und überdurchschniitlicher All- 


gemeinbildung, aus guter (nord- 
deutscher) Familie, wirtschaftlich. 
Aussteuer erwünscht, Vermögen 


nicht erforderlich. Verschwlegen- 
heit. selbstverständlich, Zuschriften, 
möglichst mit Bild, unter 9455 an 
die LZ. erbeien, i 


Hamburgs _ 

seriöse Eheanbahnung von tahr- 
zehntlangem Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehemöglichkeiten, 
Fordern Sie kostenlos mein Helt 
"Weg und Ziel* und geben Sie 
mir Ihre Wünsche bekannt. Frau 
Grabow; Hamburg, Mundsburger- 
damm 53. 


ES nn m mn nn 
VERSCHIEDENES 


Berufstätige Alt, Dame sucht zum 
1. September Aufenthalt auf dem 
Lande mit Verpflegung für drel 
Wochen, Angeb, u, 9611 an die LZ. 


Plerdedung von 6 Plerden laufend 
abzugeben. Anfr.: Fernruf 159-95, 


Jg. Dame sucht Landaufenthalt für 
14 Tage bis 3 Wochen, Frdl. An- 
gebote unter 9628 an LZ, 


Junges Mädchen aus dem Altreich 
sucht liebe Kameradin für gemein- 
samen Kinobesuch, 
ter 9630 an die LZ 


X 


Angebote un- 


Niemand braucht an 


Fußflechte zu teiden. 


Jeder Mensch kann einmal’ an der 
peinlichen, oft schmerzhaften Der- 
matomykose leiden, die an feuchten 
Stellen, roten Flecken oder gar 
wunden Hautrissen zwischen den | 
Zehen oder an den Fußballen er- | 
kennbar ist, Der Pilz, der sie hèr- 
vorruft, entwickelt sich besonders 
bei Wärme und Schweifabsonde- 
rung. Dank seiner typischen Zus 
sammentetzung dringt Ovis, das er- E 
probte Desinfektionsmittel fürFüße, 
tief in die Oberhaur ein und zerstört | 
dasPilzgefiecht restlos, Wenige Tage 
hindurch morgens und abends an= | 
gewandt, bringt Ovis Hilfe und Er- 
leichterung. Wenn Sie Fußjucken 
befüllt und andere Symptome aufs 
treten, beugen Sie mit ein wenig 
Ovis auf verdächtige Stellen yor. | 
Alpine Chemische AG, Berlin ` 
NW. | | 


D. Rheuma 
Ischias 
Fravenleiden 


Hobo 
Ý fr empre! | 
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roe unbeobachtet glauben, zu Boden fallen lassen. 
irlich Aber auch der Straßenbahnwagen ist keine 
lebe, Sammelstätte für Abfälle, 
sind Man unterstütze deshalb die Bestrebungen 
vebe- der Stadtverwaltung und lasse sich die Mühe 
inen- | nicht verdrießen. Das ist auch zugleich eine 
agate gute Ubung für Gemeinschaftsdenken! G, K, 
ustrie Festgenommen wurde ein 49 Jahre alter 
r die Pole, der versucht hatte, bei der Firma, bei 
Diese der er beschäftigt war, Stoffe zu entwenden, 
E Er hatte den Stoff um den Leib und um die 
irben Beine gewickelt und versuchte ihn auf diese 
‚rker- ‚Weise aus der Fabrik zu bringen, Dabei wurde 
) lan» er erwischt, 
Fee Wir verdunkeln von 21.25 bis 4.45, 
erne- 
imme f 
| von 
estgë- 
'\extil- 
viele 
cues: Ein Betrieb, der den an ihn im national- 
Gene- } istischen Deutschland zu stellenden An- 
TE ‚forderungen gerecht werden und das neue Ar- 
hernd beltsethos voll und ganz verwirklichen will, 
hlient, erreicht dieses Ziel am ehesten, wenn er sich 
ar. am walstungskemp! der deutschen Betriebe be- 
M: Mel m 3 3 
echt „ie! Des Gesetz zur Ordnung der nationalen 
AE, Arbeit stellt den Gedanken der Treue und Be- 
Be triebsverbundenheit in den Vordergrund. Die 
en nationalsozlallstische Weltanschauung steht im 
iste Betriebe nicht eine aus Gebäuden, Maschinen 
\Ahn- und Werkzeugen bestehende Produktionsstatte, 
sh tür sondern führt den Botiieb im wesentlichen auf 
srhiilt- seine lebendige Grundlage zurúck: auf die im 
ertrag Betrieb schaffenden Menschen, Ohne Men- 
> Auf- schen kann kein Betrieb arbeiten. Der Mensch 
N allein gestaltet, Es ist daher selbstverständlich, 
iger: daß der Mensch im Mittelpunkte aller Betrach- 
| Vor- tungen zu stehen hat, , 
n An- Die Sorge fiir den schaffenden Menschen 
capital zieht zwangsläufig auch die Sorge um die 
n 0,347 Pflege und Erhaltung der betrieblichen Sach- ` 
$ aves welt mit sich. Wenn nämlich dem Betriebsfüh- 
Mill. rer das Wohl der Betriebsgemeinschaft am Her- 
zen liegt, dann wird er auch darauf achten, daß 
Liis- | die Räume sauber und gepflegt sind, daß die 
ufenen Maschinen zur Vermeidung von Unglücksfällen 
ir dio entsprechende Vorrichtungen haben usw. 
nz für Eines ergänzt hier das andere, Wenn der 
er dio Schaffende fühlt, daß diese Sorge nicht dem 
ceci pd investierten Kapital, sondern ihm zuliebe durch- 
edle geführt wird, dann wird er diesen Umstand 
Hi Rå- dankbar zur Kenntnis nehmen und mit Treue 
erden, und Fleiß belohnen. Treue beruht immer auf 
Gegenseitigkeit, Steht,der Betriebsführer treu 
Sag zu seiner Gefolgschaft und sucht er immer und 
tan immer wieder deren Los zu. verbessern, 
so wird er die gleiche Treue seitens der Gefolg- 
schaft ernten, Und gerade in diesem Punkte 
iden, muß in dem am Leistungskampf beteiligten 
poidas - 
1 Der- 
«en! Die neue Spielzeit des 
en den Am 6. September eröffnen die Städtischen 
llen er- Bühnen thro vierte Splelzelt, Eine gewaltige Masse 
sie hèr- Arbeit ist bewältigt worden, selt damals — am 
sonders 13, Januar 1940 — der Vorhang sich erstmalig hob. . 
bsonde- Die Zeiten, sind nicht leichter geworden, die 
1en Zus Schwierigkelten der Intendanz nicht geringer, 
das ör- \Jedoch alles Ungemach lähmte nicht die Ener- 
ir Füße gie der Theaterleitung. In dem gleichen Maße, 
i 2 in dem sich die Hemmnisse türmten, die Bedräng- 
‚zerstört nis wuchs, steigerte sich auch der hartnlickige 
ige Tage Wille der Intendanz — allen Gewalten zum Trotz =, 
nds an. dem kriegsbedingten Übel die Stirn zu bieten, das 
und Ere | angesttate Arbeitsprogramm durchzuführen. Das 
Bjucken vorgeschriebene Pensum wurde erledigt. Nicht zu- 
me aufs | letzt ist dieser Erfolg der erhöhten Einsutzberelt- 
n wenig | schaft der Gefolgschaft der Stlidtischen Bühnen 
len vor. zu danken, Der vorbildlichen und kameradschaft- _ 
“Berlin lichen Zusammenarbeit aller Kräfte ist es zuzu- 
i schreiben, daß der weltere Aufbau der Litzmann- 
— = stlldter Bühnen trotz aller Widrigkelfen nicht nur 
nicht ins Stocken geriet, sondern entgegen der 
| nun einmal bestehenden Zwangslage sich behnrr- 
> lich und folgerichtig im Rahmen des allgemeinen, 
großen Aufbauwerkes des Reichsgaues Wartheland 
wollzog und sich auch weiterhin vollziehen wird. 
en =’ ‚Auch dem Publikum ist zu danken. Die An- 
YA | erkennung die es zollte, trug sehr wesentlich 
rie) } dazu bei, daß die Intendanz mit gesichertem Be- 
_ wubtsein ihren Weg zu gehen vermochte, zumal 
13 diese Anerkennung nicht allein ideell, sondern 
URG { auch materlell in dem Kassenrapport, in der stlin- 
CHLAMM } dig ansteigenden Besucherzahl aurgedriickt wurde, 


tag in Simeannstodt 


Symbol der Sauberkeit 


Zum Eindruck einer 
deutschen Stadt qe- 
hören Schönheit und 
Sauberkeit. Niemand 
kann Jeugnen, daß un- 
sere . Stadtverwaltung 
durch Blumenschmuck 
und Grünflächen al- 
les tut, um den Auße- 
ren Eindruck des 
Stadtbildes zu bele- 
ben und anheimelnd . 
zu gestalten, Was 
hilft das aber, wenn 
an jeder Straßenbahn- 
haltestelle die achtlos 
fortgeworfenen Fahr- 
scheine als fliegende 
Blätter vom Winde 
umhergetrieben wer- 
den, r 

Man muß sagen, daß 
die stummen \Mahner 
in Gestalt von farbi- 
gen a pd i 
on ieee Pipettes Er well, was sich gehortt 
viel Gutes gewirkt ae ae ae 
haben. Die meisten 
scheuen den kleinen Bogen nicht, den sie 
schlagen müssen, und liefern den Fahrscheln 
pflichtgemäß ab, Andere glauben klüger zu 
sein, wenn sie das Papierchen im Wagen zu- 
sammenknüllen und heimlich, wenn sie sich 


tags 


Jeder fehränkt feinen Gasverbrauch ein 


Durch vernünftige Sparsamkeit können alle Verbraucher zu ihrem Rechte kommen 


Zur Frage der Einsparung von Gas erfahren 
wir in Ergänzung zu dem Aufruf des Oberbür- 
germeisters und des Kreisleiters folgendes: 

Seit mehr als einem Jahr ist die ausrei- 
chende Versorgung der deutschen Bevölkerung 
und der kriegswichligen Industrie sowie des 
Gewerbes mit Gas eine Hauptsorge der Stadt- 
verwaltung, Die von den Polen übernommenen 
Gaswerkanlagen entsprechen etwa denen einer 
deutschen Stadt von 40000 bis 50.000 Einwoh- 
nern, Sie befanden sich zudem in einem we- 
gen unzureichender Erneuerungen besonders 
schlechtem baulichen Zustande, so daß sie 
ihren auch begrenzten Aufgaben in kelner 
Weise entsprachen, Der Zuzug zahlreicher 
deutscher Menschen und die ständig ver- 
mehrte Niederlassung gewerblicher Betriebe 
führte ‚schließlich zu einer vollen Ausnutzung 
der Leistungsfáhigkeit des Werkes, so daß be- 
reits ab Mai vergangenen Jahres nur durch 
besondere, zum Teil drakonische Maßnahmen 
die Gasversorgung der bisherigen Anschluß- 
inhaber sichergestellt werden konnte, Es war 
nicht mehr möglich, nachdem die noch vor- 
handenen Reserven restlos ausgeschöpft wa- 
ren, neue Anschlüsse zuzulassen, 


Als nun Anfang dieses Jahres zwei Kessel 
wegen Überalterung ausgebaut werden mußten 
und Ersatzanlagen dafür in Angriff genommen 
wurden, stellte sich die Notwendigkeit heraus, 
eine Regelung des Verbrauches durchzuführen, 
Lediglich die Tatsache, daß am Sonntag der 
gewerbliche Bedarf stark hinter dem der All- 
taga zurückblieb, sicherte eine für bisherige 
Abnehmer unbeschränkte Gasabnahme. Nun 
ist — entsprechend dem Vorgehen anderer 
deutscher Städte — mit Zustimmung bzw. auf 
Anordnung des Reichsstatthalters (Landeswirt- 
schaftsamt) zur Sicherstellung der Versorgung 
eine Regelung dahingehend erfolgt, daß der 
durchschnittliche Verbrauch der Ableseperio- 
den Mai und Juni für die bisherigen Gas- 
anschlufinhaber maßgebend ist und um 20% 

ekürzt von der im August beginnenden Ab- 
eseperiode an zur Verfügung gestellt wird, 


‘Die darüber hinausgehende Inanspruchnahme 


ist mit schweren Strafen bedroht, Durch’ diese 
leider notwendige Maßnahme wird folgendes 
erreicht: . 

1. Eine Sicherung des Gasbezuges fir die 
bisherigen. Anschlußinhaber, 


Unfere Sozialleiftung ift keine Geldfache 


` Der vorbildliche Betrieb / Von Karl Christian, Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront 


Der Kassenrapport ist im Thoaterbetrieb der un- 
triigllchste Gradmesser, Stabil erhiilt ihn die Treue 
eines Stammpublikums, Publikumstreue, geeint in 
einer fest zum Theater stehenden Theatergemein- 
de ist das verläßlichste Fundament eines Kultur- 
theaters. Man darf behaupten, daß die gesunde 


Betriebe ein edler Wettstreit entbrennen. Das 
im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 
geforderte Treuverhältnis ist die wesent- 
lichste Voraussetzung zur Erlangung der 
ethisch und wirtschaftlich gleich wertvollen 
Bezeichnung „Nationalsozialistischer Muster- 
betrieb“, 

So hat auch die deutsche Gefolgschaft das 


ihre dazu ‘beigetragen, daß das Ziel, ein vor- - 


bildlicher Betrieb zu werden, erreicht wird, 
Sie darf es durch ihr Verhalten dem Betriebs- 
führer nicht schwer machen, seine national- 
sozjallstische Pflicht zu erfüllen, 

Leider gibt es aber Menschen, die nur eine 
in Bargeld bestehende Sozialleistung anerken- 
nen. Derartige Zeitgenossen haben nicht be- 
griffen, daß auch eine saubere Gestaltung des 
Arbeitsplatzes, die Einführung einer billigen 
Werksküche, die Einrichtung einer Betriebs- 
bibliothek oder die Veranstaltunrg einer Ge- 
meinschaftsfeler ihrer eigenen Person zugute 
kommt, weil derartige Maßnahmen nicht nur 
reale, sondern auch geistig-seelische Werte 
vermitteln _ 

Eines besonderen Hinweises bedarf das 
Verhdltnissder betrieblichen Unterführer zur 
übrigen Gefolgschaft. Auf der einen Seite muß 
der Abteilungsleiter, Meister oder der sonstige, 
auf gehobenem Posten stehende Betriebsange- 
hörige jeden Dünkel ablehnen, der sich auf 
höhere Bildung oder Stellung stützt; auf der 
anderen Seite darf kein Gefolgschaftsmitglied 
in jedem Angehörigen eines Intelligenzberufes 
den anders gearteten Menschen sehen, dem mit 
Mißtrauen zu begegnen ist, Gelegentliche Zu- 
sammenkünfte geselliger Art werden den Wert 
der Menschen untereinander erkennen lassen. 
Jeder- Betriebsangehörige muß das Gefühl ha- 
ben, daß er ein wertvolles Glied innerhalb der 
Betriebsgemeinschaft ist und auch als solches 
geschätzt und behandelt wird, 


Theaters / Von Chefdramaturg 


Hanns Merck 


Entwicklung einer kulturellen Bühne von der Bin- 
dung an eine geschlossene Gemeinde, die In regel- 
miBigem Turnus das Theater besucht, in hohem 
Mae abhängig ist, So sehr jedermann dem Thea- 
ter willkommen ist, so überaus willkommen Ist. 
der regelmäßige Gast, Nicht voraussetzungslos 
besucht er die Vorstellung. Er ist vertraut mit der 
Vorgeschichte, mit vielen kleinen Einzelheiten 
und Geheimnissen, die jede Einstudierung elnes 
Werkes umgeben. Er ist-cin alter, lieber Bekann- 
ter des Hauses, mit dem Betrieb verwachsen und 
daher ein scharfer aber auch gerechter Kritiker. 
Die Bühnenkünstler lieben ihn, denn kundige Kri- 
tik Ist ihnen erwünscht, Sie verlangen Lob, daß 
ihnen Brot Ist, aber auch Tadel, der dem Lob 
erst Wert verleiht, den Ehrgeiz stachelt, Gepflegte 
wechselseitige Beziehung zwischen Bühne und 
Parkett schafft erst jene unerklärliche Atmosphli- 
re, diese besondere Theaterlutt, In der die Bühnen- 
kunst gedeiht, 

Schillers „Kabale und Liebe" eröffnet die kom- 
mende Spielzeit. Ein Tell der neuverpflichteten 
Mitglieder wird sich vorstellen, Die Auswahl der 
übrigen im Laufe der Spielzeit zur Aufführung 
vorgesehenen Werke wurde monatelang. gewissen- 


haft überprüft, Immer wieder unterlag die Liste” 


der Korrektur, erforderte doch die Zusammenstel- 
lung reifliche Überlegung. Vielerlel Erwigungen 
waren im Spiel — Technisches Wissen um den 
Apparat und verantwortungsbewußtes Fein 
getühl mußten sich die Hand reichen, um das 
Richtige, das ZweckmllBige zu wählen, Es war zu 
bedenken, daß die breiten Schichten der hiesigen 
Theaterbesucher das Gebäude voraussetzungslos 
betreten würden, ohne Schulung, ohne Gewöh- 
nung. Die Zuschauergemeinde ist guten Wiliens, 
bereit zur Aufnahme, aber in einer so jungen 
Stadt wie Litzmannstadt fenlt es thr vorläufig an 


2. eine Möglichkeit des Neuanschlusses von 
wehrwirtschaftlich wichtigen Betrieben und von 
deutschen Familien, die wegen der bisherigen 
Beengtheit der Gasversorgung einen Anschluß 
nicht erhalten konnten. 

Für eine bestimmte Anzahl von Familien — 
hier kommen Insbesondere kinderreiche Fami- 
lien in Frage — werden daher neue Anschlüsse 
zugelassen werden können, Das geringe Opfer, 
das also von den bisherigen Gasabnehmern 
verlangt wird, wird daher zu einem Segen für 
bisher vom Gasbezug ausgeschlossene beson- 
ders förderungswürdige Personenkreise. 


Nicht in ällen Fällen werden die Ablese- 
perioden Mai und Juni einen wirklichen Ver- 
gleichsmaßstab für den Normalgasverbrauch 
abgeben. In solchen Ausnahmefällen, wenn\sie 
ausreichend Heapunden sind, kann das Wirt- 
schaftsamt einen anderen Monat bzw, einen 
von den beiden Monaten als mäßgebend an- 
erkennen, Derartige Anträge sind schriftlich 
dem Gaswerk zuzulelten, das diese mit seiner 
Stellungnahme dem Wirtschaftsamt weileriei- 
tet, von wo dann der Gasabnehmer den Be- 
scheid erhält. Da die verfügbare Gasmenge aus 
den erwähnten Gründen nur gering ist, haben 
derartige Anträge allerdings nur dann Aus- 
sicht auf Erfolg, wenn sie wirklich stichhaltig 
begründet und auch beweisbar sind. Es darf 
gesagt werden, wie auch der Oberbürgermei- 
ster und der Kreisleltersin ihrem Aufruf be- 
kanntgeben, daß das Opfer des einzelnen hier 
wahrhaft den Vorteil der Gemeinschaft be- 
deutet und erwartet werden darf, daß die deut- 
sche Bevölkerung Litzmannstadts diese not- 
wendige Maßnahme’ verständnisvoll unterstüt- 


zen wird und damit Ihren bescheidenen Beitrag * 


zur Lösung der uns gestellten kriegswichtigen 
Aufgaben leistet, 


Kriegsfchädlinge am Pranger 


Das Sondergericht in Posen verhandelte in der 
letzten Woche wieder gegen zwei gewerbsmäßige 
Schwarzschlächter und deren nächste Helfer und 
Abnehmer, Der Landwirt Otto Klopsch in Lange- 
nau, Kr, Obernick, hatte schon im Frühjahr 1941 
begonnen, Eier und Geflügel zu Wucherpreisen zu 
verschieben, Auf Anregung des Angeklagten Adolf 
Bansomer aus Posen, den er bei diesem Geschäft 
kennengelernt halte, achlachtete er mit diesem zus 
sammen einige Zeit später erst ein Kalb und dann 
ein Schwein ohne Erlaubnis, Den größten Teil des 
Fleisches schmuggelte Bansomer geschickt versteckt 
nach Posen, Klopsch setzte sein unsauberes Trel- 
ben in den folgenden Monaten bis Dezember 1941 
alleln fort und schlachtete in regelmäßigen Abstän- 
den noch /weltere Schweine Das Sondergericht 
bestrafte ihn jetzt mit 12 Jahren Zuchthaus und 
1800 RM. Geldstrafe und erkannte Ihm die, bürger- 
lichen Ehrenrechle für zehn Jahre ab, Bansomer 
erhielt 3 Jahre Zuchthaus, Geldstrafen und drel 
Jahre Ehrverlust. Der Mitangeklacrte Leo Lewicki 
aus Berlin, der von Klopsch große Flelschpakate er- 
halten hatte und auch persönlich zu Hamsterzwek- 
ken im Warthegau erschienen wär, wobei er hohe 
Preise zahlte, wurde gleichfalls zu drei Jahren 
Zuchthaus, Geldstrafen und drei Jahren Ehrverlust 
verurteilt, 


In noch weit, größerem Umfange als Klopsch 
hatte sich vom Herbst 1939 bin zum Frühlahr 1941 
der Flelschermelster Otto Stoowenau in Rogasen 
mit Schwarzschlachtungen befaßt, Dle Zahl der von 
ihm  schwarzgeschlachteten Rinder, Kälber und 
Schweine betrug über 100, Nur mit Rücksicht dar- 
auf, daß, Stoewenau sich zur Polenzeit als aufrech- 
ter Dautscher gezeigt hatte, ein Mitglied seiner Fa- 
milie im September 1939 yon den Polen ermordet 
worden ist und die Tatzelt schon etwas zurück- 
liegt — die meisten Schlachtungen waren 1940 be- 
gangen —, kam er noch einmal an der Todesstrafe 
vorbei. Er erhielt die Nöchstzulässige Freiheits- 
sirafe von 15 Jahren Zuchthaus, 100000 RM. Geld- 
und Wertersatzstrale sowie zehn Jahre Ehrverlust, 
Dor Mitangeklagte Eduard Tonn aus Posen erhielt 
zwei Jahre sechs Monate Gefängnis, Als Inhaber 
einer bekannten Posener Gaststätte hatte er das ihm 
vom Ernährungsamt Posen zunewiesene Fleischkon- 
tingent durch Bezüge von mehreren Posener Metz- 
gereien restlos erschöpft und von Stoewenau zu- 
sätzlich bis Januar 1941 laufend Fleisch eingekauft, 
obwohl er wußte, daß dies auch in Rogasen kontin- 
gentlert war, Der mitangeklagte Schwager des 
Tonn, der mit seinem Kraftwagen mehrfach bel dem 
Transport des Fleisches nach Posen mitwirkte, kam 
mit drei Monaten Gefängnis davon. 


Briefkasten 


H. H. In K. Eine solche Schule gibt es hier noch nicht, 
doch könnten Sie vielleicht Privatstunden bekommen, 

WN. Radioapparate sollen grundsätzlich,‘ also auch 
tagsüber, nur auf Zimmerlautstärke eingestellt werden. 
Nach 22 Uhr können Sie die Hilfe der Polizei in Anspruch 
nehmen, wenn der Apparat zu laut eingestellt Ist, 

MP, Wenden Sie sich mit einem Gesuch an die Lan- 
desbauernschaft Wartheland in Posen, Abt, Gefolgschaften. 


i 


Tradition, wie eine solche dem Altreich-Publikum 
selt Generationen gelluflg ist. Sie Ist eben für 
den Thestergenuß noch nicht erzogen. Schiller 
äußert: „Bevor das Publikum nicht flr seine 
Bühne gebildet ist, dürfte wohl schwerlich die 
Bühne ihr Publikum bilden“, GewiB, das Theater 
bildet, das Publikum aber muß auch das Selnige 
tun, muß helfen, muß um Bildung bemüht sein, 
sich selber Voraussetzungen schaffen, will ex den 
tieferen Sinn einer Bühnendichtung erfassen, den 
Genuß sich erhöhen. Es steht fest: Ebenso wie das 
Verständnis für schwere Musik dem Durchschnitts- 
menschen nicht a priori angeboren ist, sondern 
geweckt und durch Gewöhnung anerzogen- wird, 
ebenso sehr muß das Verständnis für kulturelles 
Theater gepflegt und, ist es durch fremdstilin= 
mige Einflüsse verbildet, korriglert werden. Die 
Städtischen Bühnen Litemannstadts sind in der 
glücklichen Lage, eln verhältnismäßig unverbilde- 
tes Publikum zu besitzen. Ihre vornehmste Aut- 
gabe erblicken sie also in der systematischen Er- 
ziehung zum Begriff des deutschen Volksbildungs- 
theaters, 


Programmatisch erschelnt Schiller im kom- 
menden Spielplan mit zwei Jugendwerken: „Die 
"Räuber" und „Kabale und Liebe, Schiller vér- 
langt keine Voraussetzungen. Jeder versteht Schil- 
ler. Ihm entzieht sich keiner, am wenigsten dem 
Ungestüm seiner Jugendwerke. 

Auch Shakespeares „Was Thr wollt” ist unpro- 
blematisch, volkstümlichen Vergnügen. Wir zählen 
Shakespeare zu den unsrigen. 7 

„Faust“ ist ureigenste Sache des deutschen 
Volkes, Volkssage, Mag in Goethes „Faust die 
"tiefere Problematik erst Ídem Gerelften, dem Den- 
ker, ins Bewußtsein treten, die Jugend hat ein 
Anrecht auf , Faust”, Frühzeitig mag sie sich am 
äußeren Zauberbild erfreuen — faustisches Gedan- 
kengut wird durch das ganze Leben sie begleiten, 

Starkes, volkstümliches Theater vermittelt auch 
Calderons „Richter von Zalamea": Tirso di Mo- 


Betreuung der Kriegsgräber 


Im Anschluß an die bereits vor einiger Zeit 
bekanntgegebenen umfassenden Maßnahmen 
zur Betreuung der Soldatengráber in, Feindes- 
land oder in den besetzten Gebleten und to. 
weiter durch die Gräberoffiziere der Wehr- 
macht regelt nunmehr ein Erlaß des Reichsmi- 
nisters des Innern, der im Einvernehmen mit 
dem OKW. ergangen ist, die Fürsorge für die 
Gräber der Kriegsgefallenen auch im Reichs- 
gebiet, Auch für Polizeibeamte und Front- 
arbeiter kann beim Vorliegen der Voraus- 
setzungen die amtliche Betreuung der Grä- 
ber einsetzen. Grundsätzlich wird Wert dar- 
auf gelegt, daß die Wehrmachtangehörigen, 
einerlei, ob sie an der Kampffront fielen oder 
infolge Verwundung oder Krankheit in der 
Heimat starben, gemeinsam zur Ruhe’ gebettet 
werden. Bei Beisetzungen werden deshalb, dig. 
Hinterbliebenen auf die für die Soldäten im 
Reichsgebiet vorgesehenen nfri 
hingewiesen, ohne daß jedoch hinsichtlich 
der Wahl der Beerdigungsstétte ein Zwang auss 
geübt wird. ts 

Die amtliche Fürsorge erfaßt die Kriegs- 
gräber nicht nur auf Ehrenfriedhéfen, sondern 
auch auf allen anderen Begräbnisstätten, 50- 
weit nicht die Hinterbliebenen für die Graber 
sorgen. Weiter bestimmen die Richflinien, daß 
auch die durch Feindeinwirkung, getöteten 
oder infolge von Verletzungen aus Feindein- 
wirkung gestorbenen Kriegsopfer der Zivilbe-, 
vólkerung, falls es die Hinterbliebenen wünsch- 
ten, auf den Ehrenfriedhöfen beigesetzt wer- 
den sollen, | ; 


Ein kleine Abendmusik, Kapellmeister Heinz 
Hoffmann wird am Dienstag, dem 11, August, 
abends 20 Uhr, im Garten der Städtischen Mu- | 
sikschule Litzmannstadt, Scharnhorststrafe 6. 
die „Kleine Abendmusik” leiten. Es. kommen 
Werke von Edward Grieg zur Auffiihrung sowie 
das Konzert fiir Horn und Orchester und die 
Ouvertüre zu der Oper „Die Zauberllóte” von 
Wolfgang Amadeus Mozart, Solist Wolfgang 
Stechow. , 

Das muß man wissen! Es gibt Fisch. — Wolter 
werden 100 g Zuckerwaren ausgegeben. — Núhe- 
res im amtlichen Tell. 

Geisteskranker verunglückt, 
alter Pole aus der Böhmischen Linie ließ sich 
an einer Papierschnur aus seiner im zweiten 
Stock gelegenen Wohnung’ auf den Hof herabı 
Er stürzte ab und verunglückte tödlich, Der 
Verunglückte, der an einer Geisteskrankheit 
litt, war von sainer Frau, die auf Arbeit war, 
in der Wohnung eingeschlossen worden. 

Einstelgdiebe. In der Nacht zertrómmerten: 
unbekannte Täter eine Fensterschelbe einer 
Bäckerei in ‚der Kolberger Straße, wirbelten 
das Fenster auf und drangen in den Verkauis- 
raum ein und entwendeten etwa 40 kg Brot, 
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Helft mitt Entlatte die Reichabahar 
Be- und entladet die Kahne schnellsten) 


Räder müssen.rollen für den Sieg! 


lina, Calderons Landsmann, schöpft recht herzhaft 
aus dem spanischen Volksieben, Wer beim Be- 
such von „Don Gil mit den grünen Hosen” das 
Lachen des Theaters nicht erlernt, der lernt es 
nic Ohne groß zu beanspruchen, erzielt Molina 
stärkste "Wirkung, findet daher bel jedermann 
Verstlinanis. 

Goldoni, der Italiener, wirkt heute noch lebens- 
nah. „Das Kaffeehaus" könnte ein naturnlistischer 
Film sein, voraussetzungslos wie jeder gute Film. 
Goldon! hat Tatsachensinn. 


Die Dichter Möller, Deubel und Krieger ver- 
treten die heutige Generation im Splelplan, so- 
weit dieser nach der ernsten Selte ausgerichtet 
ist, während Hamik- mit „Herz am rechten 
Fleck" eines der besten Volksstlicke der Gegen- 
wart schrieb, G. Hauptmanns 00, Geburtstag wird 
festlich gefelert werden. 


Der Spielplan bringt in der Moltkestrafe und 
in den Kammersplelen überdies eine ganze Reihe 
moderner Lustspiele von herzhafter Fröhlichkelt. 
Neu-Erscheinungen von Bedeutung werden jeweils 
eingefügt werden. Bereichert wird überdies der 
Spielplan durch Sonderveranstaltungen, Gastspiele, 
Morgenfelern, : Tanzabende, Welhnachtsmärchen 
und Silvesterspäße, 


Die Operette gliedert sich in klassische und 
moderne Operette. Auch bei dieser’ Auswahl war 
der Bildungs- und Volkstheatergedanke der nus- 
schlagebende, Nicht dem Kitsch, sondern dem 
Wert wurde Platz eingeräumt, Erstmalig und ver. 
buchswelse werden zwei Opern zur Aufführung 
selangen. 

Aut den im Rahmen kriegsbedingter Verhalt- 
nisse verbesserten Bühnen der Moltke- und Gene- 
ral-Litzmann-Straße wird also im Lautasdes kome 
menden Spieljahres in bunter Folge ein Programin 
geboten, das — zugleich erhebend, belohrend und 
erheiternd — den Anforderungen der heutigen | 
Zeit entsprechen und befriedigen Wird, i 


Ehrenfriadhóle 


Ein 49, Jahre 
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‚liche. Bestellscheine 


Aus dem Wartheland 


Die Verbraucherfibel 


In den Einzelhandefsgeschäften wie auch auf 
den Märkten sind zur Zeit in reichlichen Men- 
gen Weil- und Wirsingkohl, Kohlrabi, Boh- 
nen, Salat, Mohrrúben und Schoten vorhanden. 
Eine Auswahl, die allen Ansprüchen genügen 
müßte. Trotzdem gibt es Hausfrauen, die gê- 
rade das Gemüse verlangen,- dessen stärkerer 
Anfall erst in den nächsten Wochen zu erwar- 
ten ist, Ein solches Verlangen ist zeitraubend, 
da es zu zwecklosem Anstehen führt. 

Bel der Schaffung von Vorräten für die ge- 
músearme Zeit ist zu beachten, daß Gurken 
und Tomaten vorerst nur in kleinen Mengen 
anfällen. Soweit sie vorhanden sind, sind sle 
ausschließlich für den sofortigen Verzehr be- 
„stimmt. Zum Einmachen dieser Gemüse ist es 


_ Ende August noch immer Zeit genug. 


Die einfachste und billigste Art der Haltbar- 
machung- von Gemüse ist das Trocknen, Ge- 
müse und auch Pilze werden gereinigt — nicht 
gewaschen —, je nach Ari zerkleinert und mög- 
lichst auf Trockenrahmen in einfacher Schicht 
ausgebreitet‘ oder aufgereiht. Bei feuchtem 
Wetter ist schnelles Trocknen notwendig. Das 
Trockengut ist an einem warmen Ort, z. B. 
neben dëm Herd zu stellen, Trocknen in der 
Sonne beeinträchtigt den Geschmack, 

Bel der Verwendung von Blechdosen zur 
Flallbarmachüung von Gemüse sind Weißblech- 
dosen vorzuziehen, Schwarzblechdeckel kön- 
nen verwandt werden, wenn dafür gesorgt wird, 
daß die Dose nicht zu voll gefüllt wird und 
beim Fortstellen der Deckel oben steht, so daß 
der Inhalt’ den Deckel nicht berührt Sind nur 
Schwarzblechdosen vorhanden, so sind sie be- 
sonders sorgfältig und kühl aufzubewahren. Auf 
jeden Fall dürfen sie nicht ein zweites Mal 
verwendet werden. $ 

Es ist nicht damit zu rechnen, daß Sonder- 
zuweisungen von Zucker erfolgen. Wer zusätz- 


‚lichen Zucker zum Einmathen benötigt, kann 


auf der Marmeladenkarte die gesamte für den 
39. bis 42, Versorgungsabschnitt bestimmte 
Zuckermenge von 1400 g'bereits zu Beginn des 
39. Versorgungsabschnittes kaufen, wobei sämt- 
j für Zucker abgetrennt 
werden, 


Gauhauptstadt 
+ 534000 Ubernachtungen im Halbjahr, Die 
Zahl der Dbernachtungen betrug im Sommer- 
halbjahr 1941 im Gebiet des Landesfremdenver- 
kehrsverbandes Wartheland 534 000, 

Bereits großer Erfolg unserer Brachlandaktion 


‚Die durch das Gauheimstáttenamt DAF, 
im Frühjahr dieses Jahres im  Einver- 
nehmen mit den Dienststelle der Partei 
durchgeführte Brachlandaktion hat In allen 


Teilen des Gaues zu einem wesentlichen Er- 
folg geführt, Allein in Posen wurden über 
vier Milliönen Qui dratmeter Brachlandflächen 
nutzbar gemacht. Auf Einkaufsberechtigungs- 
scheinen wurden allein in Posen über 250 000 kg 
Filanzkartöffeln herausgegeben, Der Ertrag 
hieraus ‚allein kann auf etwa 50000 Zentner 
geschätzt'werden, das sind rund 166 Waggons, 
wodurch. der Markt wesentlich entlastet wird. 
Hinzu Kommen die Auswirkungen der Kleinst- 
erzeugungsschlacht „Erzeugt mehr Gemüse". 


EX OS 
r, Wieder Wochenmärkte, Erfreulicherweise 


werden in unserer Stadt jetzt wieder jede Wo- 
che Märkte abgehalten und der Bevölkerung 


‘damit billige Elnkaufsmóglichkeiten gesichert. 


Verwertung gleich 


Wirtschafisverband den 
Anbau von Gemüse und 
Obst in den verschia- 
denen Gebieten plänt, so 
ist es auch mit der Vei- 
wertung dieser Erzeug- 
nisse, Wenn also heul- 
zulage beispielsweisa 
eine Konservenfabrik 
eröffnet wird, dann ge- 
schieht dies nach all- 
gemeinen Bedürfnissen 
und nicht nach Priva.- 
interessen. Im Mittel- 
punkte des Anbauge- 
bietes im Kreis Schia- 
ratz wurde daher eine 
Obst- und Gemiise-Ver- 
waltungsindustrie íns 
Leben gerufen, die den verpflichtenden Namen 
„Warthesegen” erhielt. Mit deutscher Gründ- 
lichkeit wurde diese jetzt größte Fabrik ihrer 
Art in unserem Heimatgau aus dem Nichts 
heraus geschaffen. Und nicht allein dies, denn 
dazu mußte die größtenteils noch aus frem- 
dem Volkstum bestehende Gefolgschaft aus 
der Textilstadt für Ihre Aufgaben umgeschult 
werden, Da wurden u. a, Weber zu Marmelade- 
kochern, 


Wer jetzt sieht, wie dieser Betrieb läuft, 
von dem nur das leere Gebäude bei der Grün- 
dung vorhanden war, der wird ermessen, was 
der Betriebsführer, der ein langjähriger Fach- 
mann ist, und der Meister — er ging durch 
die bekannte Braunschweiger Konserven- 
schule — alles leisten mußten. Jetzt ist es 
bereits so, daß täglich ein Waggon Marmelade 
oder Obstkonfitúren das Werk verläßt, Beson- 
ders wird bei der ganzen Fabrikation auf 
Sauberkeit Bedacht genommen, wie wir das 
gerade bei der Herstellung von Erdbeerkonli- 
türen beobachten konnten, Ebenso ließ sich 
dabei die Schnelligkeit der Produktion fest- 
stellen, Da wurde die Rohware eingeschütlet, 
Stärkesyrup zugesetzt, gezuckert und gekocht. 
Und schon wird die Reihe der Konfitüreneimer 
immer länger, 

Wir besichtigten weiter das Eimer- und 
FaBlager, den Frühstücksraum des Betriebes 
und ändere Spezialeinrichtungen, die teilweise 
noch im Werden sind. Außerdem ging es 
durch die Werkstatt der Böttcher, Tischler, 
Schmiede, die hier für die Instandhaltung des 
wertvollen Faßmaterlals, das vor der Fabrik 
lagert, eine besondere Rolle spielt, 


Es wurde also eine wahrhaft bodenständige 
Industrie in Zdunska Wola neu geschaffen, 
Dabei ist eine weitere Vorbereitung des Obst- 
und Gemúseanbaues im Schieratzer Kreis nötig, 
damit der genügende Anfall zur Verwertung 
kommen kann, 


Das Werk verarbeitet täglich rund 160 
Zentner Zucker, der durchweg wartheländi- 
scher Herkunft ist. Dägegen wär von dera. 
eigentlichen Rohmaterial infolge des Massen-" 
verbrauches, den ein solches Werk hat, nur 
der Rhabarber aus der Umgegend, der neuer- 
dings zu einem schmackhaften Brotaufstrich 
verarbeitet wird. Uber den Ursprung der úbri- 
gen verwändten Früchte gäben die Aufschrif- 
ten der langen Kolonuen von Fässern mit 
Fruchtmark und Pülpe — das sind entbeerte, 
eingeschwefelte Rohfrüchte — italienische, bul- 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 


-e- Für die Gefolgschaft wird gut gesorgt. 
Es wär bei der Verlegung des gesamten Land- 
ratsamles von Osorkow nach Lentschütz nicht 
leicht “ir die” Gefolgschaltsmitglieder dieser 
Behörde den nötigen Wohnraum zu beschaffen. 
Zunächst geschah dies durch Ausbau des 
einstigen Klosters, der recht zweckmäßig 
durchgeführt wurde. Neuerdings ist die Geneh- 
migung zum Ausbau von zwei weiteren Grund- 
stücken für Wohnzwecke erteilt worden, Wie 
für die Unterbringung der Gefolaschaftsmit- 
glieder gut gesorgt wird, so erfolgte es auch 
mit der Verpflegung durch eine Gemein- 
schaftsküche im Erdgeschoß des Landratsamtes; 
die Aufenthaltsräume, die in diesem Teil des 
'Amisgebáudes hergerichtet wurden, sind wirk- 
lich anheimelnd. 

ri. Eine Felerstunde am Ehrenfriedhof, Die 
Jugendgnippe der NS.-Frauenschaft Lentschütz 
veranstaltete eine besinnliche Felerstunde, 
Gesangliche Vorträge und Prologe behandel- 
ten den Sieg der Lebensbejahung über die 
Lebensverneinung sowie eine Herausstellung 
der geistigen und kulturellen Werte des oft- 
mals verkannten deutschen Ostens für | das 
gesamte Deutsche Reich in Vergangenheit 
und Gegénwart. Als Ort der Veranstaltung 
war der Ehrenfriedhof ausersehen, womit sich 
gleichzeitig eine Ehrung der zum Schutze des 
deutschen Ostens gefallenen Helden verband, 
Ortsgruppenleiter Pg..Hausherr sprach die 
SchluBworte. 


ze- Weiter verschónert. Der neu an der Ecke 
Bismarck- und Adolf-Hitler-Straße geschaffene 
Schmuckplatz mit Grúnfláchen und Blumen- 
beeten wurde durch Aufstellung von Bánken 
zu einem beliebten Aufenthalt fúr die deutschen 
Bewohner in der Freizeit gemacht, 

ri, BDM.-Einsatz in Piontek. Unter dem 
Motto: Führer befiehl! Wir folgen! führte die 
BDM.-Einsatzgruppe auf dem Gut Lenka in der 
Gemeinde Piontek eine Morgenfeier durch. Die 
Feier, in deren Mittelpunkt die Rede des Kreis- 
leiters und Landrats Kol] meter stand, wurde 
umrahmt von Liedern und Fúhrerworten, 

Verpflichtung neuer Partelgenossen. Im Ge- 
meinschaftssaal der, Ortsgruppe Lentschütz 
and die feierliche Aufnahme von 15 Partei- 
anwärtern statt. Den Zeitverhältnissen ent- 
sprechend hielt sich die Feier in schlichtem 
Rahmen, Der Ortsgruppenleiter nahm die Ver- 


eidigung vor und überreichte den jungen 
Parteigenossen ihre Mitgliedsausweise und 
Partelabzeichen, 


-& Neues Landjahrlager in Topola. Es ist 


besonders erfreulich, daß in Topola, am Sitz 
des gleichnamigen Amtsbezirkes, ein Land- 
jahrlager neu eingerichtet und bereits besetzt 
wurde. Begeisternd sieht man, wie eifrig die 
frischen Jungen, aus denen einmal die boden- 
ständigen Wehrbauern des deutschen 
Ostens werden sollen, bei den Siedlern am 
Werke sind. Im ‚hiesigen Amtsbezirk sind in- 
zwischen rund 230 Umsiedlerfamilien ange- 
setzt, e 


Waldrode 


fr. Zwei Pflichtjahrlager des BDM. Der pom- 
mersche BDM., hat fernerhin im Kreis zwel 
Pflichtjahrlager mit je einer Führerin und zeha 
Mädel eingerichtet, In diesen Lagern sind pom- 
mersche Mädel untergebracht, die ihre einjäh- 
rige Pflichtjahrläagerzeit freiwillig im Osten ab- 
leisten und ihre Aufgabe in erster Linie darin 
sehen, hier der deutschen Bauersfrau, dort wo 
es fehlt, unter der Arme zu greifen, Diese Mä- 
del sind in erster Linie dort zugeteilt, wo der 
Mann im grauen Rock seiner Wehrpflicht nach- 
kommt, Die Lager selbst sind errichtet im Guts- 
haus in Slubice und im Grundstück des Bauern 
Michael Brokop in Wiontschemin. 


Kramsried (Kreis Konin) 


schw. Frelsprechung der Hausarbeltslehr- 
linge. In einer Feier der Ortsgruppe 'Krams- 
ried wurde zum ersten Male die Freisprechung 
der Hausarbeitslehrlinge durchgeführt, Nack 
Liedern des BDM, und einem Kernspruch 
sprach Stabsleiter van Dieken zu der Deut- 
schen Jugend und umriß in kurzen Zügen die 
Agrarpolitik des Führers im Zusammenhang 
mit der Volkstumspolitik im Osten, Hier wer- 
den der jungen Generation große Aufgaben ge- 
stellt, Durch Schulung und tatkráftige Hilfe 
des Staates und des Reichsnährstandes werden 
die Voraussetzungen geschäffen, daß die Land- 
wirtschaft des Ostens die an sie-gestellten Er- 
wartungen erfüllen kann, Im Anschluß ver- 
teilte Pg. van Dieken die Zeugnisse und an die 
drei besten Mädel eine Buchspende, 


Hohensalza 


Verbesserungen im Stadiihealter. Im Stadt- 
theater wurde ein Erfrischungsraum eingerich- 
tet und damit einem langgehegten Wunsch 
seiner Besucher Rechnung getragen. Eine wel- 
tere Verbesserung wird im Theaterraum selbst 
vorgenommen: die untere Bühnenumrahmung 
wird um etwa einen hälben Meter gesenkt, so 
daß auch von den vordersten Reihen aus die 
Bühne voll überblickt werden kann. Gleich“ 
zeitig wird der Orchestarraum vergrößert, y 
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Links einer der großen Marmeladekocher des Werkes, 
fertige Brotaufstrich aus großen Bottichen in die Elmer gefüllt, 
(Aufn. 12): Schmellch, Zdunsita Wola) 


sind 


Lauf, 


1 — Mn ag a 


im Erzeugergebiet 


rechts wird der 


garische und griechische Namen Aufschluß. 
Daß diese Erdbeeren, Aprikosen, Rosinen, 
Sultaninen mit fahrplanmäßiger Pünktlichkeit 
in ganzen Waggonladungen in Zdunska Wola 
anrollen, ist wiederum ein Verdienst unserer 
straff gelenkten Gartenbau-Wirtschaft. Die ein- 
heimische Erdbeerernte reicht für das Werk 
noch lange nicht aus, zumal sie großenteils 
dem Frischmarkt zufließt, 

Eine wichtige Erweiterung erfährt die Fa- 
brik im August durch Einrichten einer grogen 
Gemüsetrocknerei, die eine willkommene Ver- 
wertung gerade der im Felderbau gewonnenen 
Gemüsearten an Ort und Stelle ermöglicht. 
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Zgierz 


st. Mit Blumensiräußen wurden die Studen- 
tinnen am Arbeitsplatz empfangen. Bei einem 
kameradschaftlichen Zusammensein im Tages- 
raum ihrer Unterkunft in Zgierz besprachen 
die hier neu angekommenen Studentinnen un- 
ter Leitung der Kreisfrauenwalterin der DAF. 
mit den. Betriebsobmännern und Betriebs- 
frauenwalterínnen ihren Kriegseinsatz in den 
hiesigen Betrieben. Jede erhielt ihren Arbeits- 
platz zugewiesen, und nach einigen gemein- 
samen Liedern war bald das richtige gute 
Verhältnis mit den Menschen des Warthe- 
landes geschlossen. Große Blumensträuße 
überreichten die Werktätigen in der Fabrik 
den Mädels, die durch ihre Arbeit anderen 
einen kurzen Urlaub verschaffen wollen. Bald 
stand jede Studentin neben einer der Arbeite- 
rinnen und bemühte sich, möglichst schnell die 
einzelnen Handgriffe ihrer Tätigkeit von ih? 
zu erleinen, Was zuerst manchmal schwer er- 
schien, gelang doch bald. Nach kurzer Zeit 
bereits hatten sie die Frauen abgelöst und 
wären imstande, ihren Arbeitsplatz selbständig 
auszufüllen, Am Abend erhielten die Studen- 
tinnen wieder Besuch im Lager. Der Kreis- 
obmann der DAF., Pq. Schuhmann, und der 
Einsatzfúhrer der, Volksdeutschen Mittelstelle 
44-Sturmführer Pg. Berner begrüßten sie mit 
herzlichen Worten, Der Kreisobmann wies auf 
die Bedeutung hin, die dieser praktische Ein- 
blick in die Betriebe für das spätere Leben 
der eingeselzten Mädels haben werde, 


Gnesen 


1, Siebenmal die Feuerwehr alarmiert! Bei 
dem stärken Gewitter am Dienstag wurde die 
hiesige Feuerwehr siebenmal alarmiert, und 
zwar einmal wegen Blitzschlag und sechsmal 
wegen Hochwassergefahr (Keller auspumpen), 


Schönes Sommerlager der HJ. in Grotniki 


Aus HJ. und DJ. wird der zukünftige Führern 


In der freundlichen 
Waldlandschaft von Grot- $ 
niki hat die Hitler-Ju- 
gend ein Sommerlager 
eingerichtet, das die Auf- 
gabe hat, für die Hitler- $ 
Jugerd und Deutsches § 
Jungvolk den geeigne- i 


e 


ten Führernachwuchs 
heranzubilden, In klei- 
nen’ Holzhäusern und 
zwei tadellosen Zelten 


befinden sich die Schlaf- 
stätten für die ‚Jungen, 
Ein Blick in diese Unter- 
kunft zeigt die muster- | 
gültige Osdnumg. Vor © 
der Behausung versucht 
jeder schönen Schmuck 
herzustellen. Manch’ hüb- 
sches Bild entstand dort 
aus Sand und faıbigen © 
Steinen, Im Lager 
herrscht mustergültige 
Sauberkeit. Die Wege 
gründlich gelegt 
und alles ansprechend 
instandgesetzt, 165 Jun- 
gen werden 10 Tage lang geschult; und ge- 
wifi ist ein großer Teil von ihnen als Führer 
geeignet. Von diesen 165 Jungen stellte 
HJ. 62 und DJ. 103. 

Nach dem Wecken um 6 Uhr beginnt der 
Frühsport, und das Lagerleben nimmt seinen 
Innerhalb der Schulungsstunden, die 
meist auf weltanschaulicher Grundlage beru- 
hen, wird der Führernachwuchs mit den aktu- 
ellen Fragen des neuen Deutschlands vertraut 


£. Z.-Sport vom Tage 


USE 


Der Bannführer beim Unterricht —— 


achwuchs / Die Diszip 


$ 


lin ist Bedingung 


(Aufn.: Jaskow) 


gemacht, Die bel der Flaggenhissung ausgeqe- 
bene Losung steht über dem ganzen Tag und ist 
für die Gestaltung des Heimabends ausschlagge- 
bend, Man spürt überall den guten Willen, die 
Forderungen so zu erfúllen, wie es in den Kräf- 
len jedes einzelnen steht, Somit ist die Mög- 
lichkeit eines geeigneten Führernachwuchses, 
der später in der Lage sein wird die HJ.-Arbeit 
richtig durchzuführen, durchaus gegeben, 


o 


Der Boxländerkampf Deutschland — Kroatien findet in Posen statt 


Der deutsche Amateurboxsport, der in dieser 
Woche auf dem Höhepunkt seiner Jahresarbelt 
steht, da in Magdeburg und Hannover die deut- 
schen Meisterschaften ausgetragen werden (der 
Gau Wartheland ist mit drei Boxern vertreten), 
hat bereits eine Woche später ein weiteres Groß- 
ereignis, einen Liinderkampf gegen das junge, aber 
sportlich bereits sehr tüchtige Kroatien, Die 
Durchführung dieser Veranstaltung ist dem Sport- 
gau Wartheland übertragen worden, der sie unter 
der Schirmherrschaft von Gaulelter und Reichs- 
statthalter Greiser in Posen am 15. August zur 
Durchführung bringen wird. Der Linderkampf 
wird auf dem Wilhelmplatz In der Gauhauptstadt 
ausgetragen und zu einer sportlichen Großkund- 
gebung der deutschen Bevölkerung des Warthe- 
landes ausgebaut werden, Zahlreiche Kriegsver- 
schrie und Arbeiter werden als, Ehrengliste ein- 
geladen. 

Die Zusammenstellung der deutschen Mann- 
schaft wird erst nach dem Abschluß der Melster- 
schaftskiimpfe vorgenommen werden. Fest steht 
allerdings schon die Teilnahme des jetzt in Posen 
ansässigen deulschen und Europamelisters H. 
Nürnberg, zu dem sich wohl noch einige an- 
dere der neuen, diesjährigen Meister gescllen wer- 
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Der Sport am Sonntag 
Fußball: e 

Um den Herausforderungspreis des Regierungs- 
präsidenten: Ordnungspolizel — AO pora 
schaft Litzmannstadt (Stadion Scheibler & Groh- 
mann, 16 Uhr); um den Aufstieg zur Gauklasse: 
TSG. Kutno — Luftwaffen-SV. Litzmannstadt {in 
Kutno). 


Handball: 


Um den Adolf-Hitler-Schild es Sportgaufüh- 
rers: Ordnungspolizei — Union 97 Litzmannstadt 
(Stadion Schelbler & Grohmann, 14,30 Uhr), 


Sommersplele: 

Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft 1m 
Faustball in Kattowitz unter Beteiligung der Ord- 
nungspollzel Litzmannstadt sowie Im Korbball der 
Frauen mit DSC, Posen, 


Leichtathlötik: , 


HJ.-Vergleichskampf in Posen 
mannschaften von Wartheland, Ostpreußen und 
Oberschlesien; Sportfest der Ordnungspolizel im 
Landkreis Litzmannstadt in Zgierz. 


Pferdesport: 
Rennen In Posen; Großer Preis der Stadt Wien. 


der Geblets- 


den, die ja meist den 
tragen, 

Von den drei Teilnehmern an den deutschen 
Meisterschaften sind zwei bereits in den Vor- 
kämpfen in Magdeburg ausgeschleden: Der Ban- 
tamgewichtler Rohde, der gegen Dietrich (Hes- 
sen-Nassau) unterlag und dann Pleege im 
Leichtgewicht, der seinem Kameraden Nürnberg 
nur elnen Pünktsieg überließ, 


Box-Großveranstaltufig in Litzmannstadt 

Die Sportgemeinschaft 44 und Ordnungspolizel 
in Litzmannstadt veranstalten. am 15, August in 
der Sporthalle am Hitler-Jugend-Park gemeinsam 
eine Box-Großveranstaltung zugunsten des Deut- 
schen Roten Kreuzes, Bel diesen Kämpfen geht 
nur beste deutsche Klasse aus dem Reichsgebiet 
gegen die Mannschaften der 4 und der Ordnungs- 
polizei an den Start. Es ist mit einer Boxyer- 
anstaltung allerersten Ranges zu rechnen. Näheres 
wird noch bekanntgegeben, 


f Polizei-Sportíest in Zglerz 

Am Sonntag, dem 9. August, veranstaltet die 
Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei im Land- 
kreis Litzmannstadt in Zgierz thr zweites Sport- 
fest. Austragungsort ist der Städtische Sportplatz 
(Station der Zufuhrbahn: Zulerz-Volksschule). Ab 
8 Uhr werden die Einzelkämpfe in der Leicht- 
athletik und die Vorkimpfe der Mannschaftskon- 
kurrenzen durchgeführt. Am Nachmittag ab 14 Uhr 
stelgen dann die Entscheidungen in den Manh- 
schaftswettbewerben, U, a. werden ein Hindernis- 
lauf in voller Ausrüstung und ein Geplickmarsch 
Über 10 km durchgeführt, Reitervorführungen wer- 
den die Sportveranstaltung beschließen. f 


grauen Rock det Wehrmacht 


Stadtsportgemeinschaft spielt wieder” Fußball 


Die Stadtsportgemeinschaft Litzmannstadt, de- 
ren Fubballabtellung im Juni den Spielbetrieb 
einstellen mußte, da der größte Tell der Spieler 
zur Wehrmacht einberufen worden war, nimmt 
jetzt den Spielbetrieb wieder auf und will zu den 
Rundensplelen wenigstens elne Mannschaft stellen. 
Am Donnerstag fand bereits ein Trainingssplel mit 
Sichtung des neuen Spielermaterlals statt, Auch 
im Handball wird bel den Männern die Neuauf- 
stellung einer Mannschaft erfolgen, während die 
Frauen ja schon elfrig spielen, Der Förderung 
des hiesigen Sportbetriebes ist es nur dienlich, 
wenn recht viele Mannschaften aufgestellt werden 
können, wobel es auf die Leistungshöhe jetzt im 
Kriege weniger ankommt. 


+ 
Orpo Kalisch spielt in Kempen. Am Sonntag, 
9. August, spielt die Sportgem. der Ordnungspoli- 
zel Kallsch in Kempen gegen die Mannschaft der 
dortigen Reichsbahn-SG. im Fußball (17 Uhr). 
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15. 17.45, 20,30 Uhr. 2. Woche. Zarah 
Leander in dem Ufa-Spitzenfilm 
„Die große Liebe". Jugendl. zuge- 
lassen. Keine tolet.Vorbestellungen. 
Rialto, MeisterhausstraBe 71. 

15.00, 17.45. 20.90. 2, Woche, „Hoch- 
zeit auf Bärenhof“ mit Heinrich 
George. Ilse Werner. Jug.nichtzugel, 


stark bewurzelt frühe reichtragende 


handelsgeschäft mit Lebensmitteln, Weln- il oe este FR er Sa AS SS. 

- - i , en aller Art, Unechter Bijouterie, Kaufe K hr ier Britschka, | SRETE GRO 

Casino, Früh -V orstellung heute, und Spirituosen). Inhaber ist der Kaul: |} le j> í uts r Brits A E ROS 
i kosmetischen Artikeln u, Hausarli hy R A 177-33, Zeichen. und Bürobedarf. 


11.30 Uhr, Imperio Argentina in| Mann Erwin Bernstein in Litzmannstadt. | ye] a . 
„Hinter Haremsglttern“, Vorher| Per Ehelrau Wanda Bernstein, geb, ce An albcher Auster 


neueste Wochenschau. Jugendliche | Schröder in Litzmannstadt ist Prokura í `! 
nicht zugelassen, 8 erteilt, Amtsgericht Litzmannstadt, den BL ts, Coun Mes 


| 4. August 1942, A - 
Rialto, Früh-Vorstellung heute, Radioapparat in gutem Zustande zu 


H.R.A. 950, „Mary Baumann” In Litr- 
der großen Nachfrage wegen Wie-| mannstadt (Adeit-Aitler-Str, 17 A ver. kaufen gesucht. Angebote _ unter 
derholung 10 und 12.30 Uhr Lustige sucht,  Fernruf 101-00. oder ‚schrift 


1 tige] kauf von Damenhúten- und Galanterie- 9473_an die _LZ, $ : 3 

Sachen: „Der Affe Ist los“, „Skl- waren). Inhaberin ist die Putzmacherin Kaule ein Reißzeug, Anzug, Gnol- Pei Seer a 
Hell”, „Die Orchesterprobe mit| Mary Baumann in Litzmannstadt, Amts- senaustraße 13, W. 12, Ruf 181-70, Melden 1 m ene 
Karl Valentin und Lisl Karlstadt: | gericht Litzmannstadt, den 4. August Elektrische Eisenbahn rel eier Schrank, zwei- oder drel- 
„Nachtasyl*, Vorher neueste Wo-| 1942, ohola water 9401 lan dle LZ tellig, preiswert zu kaufen gesucht. 
chenschau, Jugendl. zugelassen, ebote unter 9491 an die LA ____| Angebote unter 9612 an' die LZ 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 


WRAL 951, „Rudolt Ensminger’ Inj; er: 
Litamannstadt-Stockhof (Sulztetder Str. ale Elektromotoren, Generatoren. ¡Suche sofort Gasthof oder Hotel- 

15:30, 18.00. 1. 20:20 Uhr, sonntags rundstick für meinen kriegsver- 

auch 19.30 Uhr, Frstauffilhrung des 


Nr. 334 — Lebensmitteleinzeihandeis. ugepote_ unter 1111 an ‚die LZ, 
etzten Sohn gegen Barzählung, 
Tobis-Films „Was geschah In 


einspännig, gummiberelft. Ange- 
bote unter 9634 an die LZ. 


Gewöhnlicher Bücher- oder Klet- 
derschrank, Tisch, Stühle, 2 ‚Nacht- 
tische, kl. Sehamotte-Ofen, Küchen- 
kredenz, breit bis 1,15 m, zusam- 


Straße der $. Armee 68, zwischen 
Fremdenhof und Savoy. 
E, u. K., Wermuth, 

Litzmannstadt. Adolf- Hitler- 
Straße 66. Das führende. Haus th 
Porzellan, Glas, Kristall, Kera- 
mik, Hotelglas, säurefosten Spie- 
geln sowie in Geschenken und 
Gebrauchsartikeln, — Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund- 
schaft gerecht zu' werden. Wenn 
aber manchmal ‘nicht das Ge- 
winschte da selin sollte, #80 be- 
suchen Sie uns bitte ein ander- 
mal. Was heute nicht da ist — 


Litemonnstódter Zeitung 


„eln Stoff, der uns wie kein 
anderer unmittelbar berührt” 


2 WOCHE 


$ CASINO 
Konzert 


im Helenenhof 


geschäft). Inhaber ist der Kaulmann Ru- Ausländische Kunstgegenstände, 
doll Ensminger In Litzmannstadt-Stock- Brielmarken, Münzen, Altertümer Ang. unter Eugen Kugelch, Rest, u, 
hof. Amtsgericht Litzmannstadt, den 4, gesucht. Angebote unter 9454 LZ.| Fests, „Zur Klause”, Hohenneuen- 


gonar Nacht? mtt LIU Murat August 1942 Horren-Wintermantel mit Felikra: |4ort bei Berlín, Fernru! Birken- kann schon morgen eintreffen. _ = oR AS Hi qas 
arl Ludwig Diehl, Theo Lingen: : y I Bed a ? oh 
Für Jugendliche nicht zurelassen, H.R.A. 955. „Gustav Seozen" In Litz- gen, schlank, zu kaufen gesucht Maerz de Leitung: Polizeileutnant Kuniß 


mannstadt (Frid N se „18 Ñ ommna A PP eaaa aa Schreibmaschine tische 
handel mit Eisen. und Stahlwaren) inc vr ante 9. W:_8.______— | GESCHAFTS-ANZEIGEN_ |lieferbar durch Erwin Stibbe. 
haber ist der Kaulmann Gustav Seezen ee erg bp Beh Lauterbach Fachgeschäft führender Büroma- 
in Litzmannstadt, Der. Ehefrau Anni |] itzmannstadt SW. 12, Wilhelm: Tauentzienplatz 10, Breslau 5 Be- schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 


Adler, (früher Deli) Buschlinie 123, Sonntag: 15-20, StraßenbahnlinioP w.10, 
15.17.30. 20, sonntags auoh 19 Uhr, 


„Die Tochter des Korsaren™. Jug, 


nicht zugelassen. Seezen, geb. Franke, in Litzmannstadt|Ausch-Straße 3 Si rufsfachschule für: Handelsficher|ler-StraBe 130, Ruf 245-90, N9.-Gemelnshalt 
Corso, Schlagetersto a, 14.90, 17,50 | Ht Prokura erteilt. Amtsgericht Litz- A und Sprachen, Spezlalkurse für|Der Fotokopist u 
u. 20,90 Uhr, „Ich klage an“, Jug,| "Annstadt, den 4, August 1942, Gan, N aa a a Rz Volksdeutsche, Beginn 1. Juli und|Meistorhausstraße 89, Ruf 157-00, „Kraft dureh Freude 
nicht zugelassen. Sonntag Vorver:| y URA. 954, „Alfons Henes" In Litr- Sell. Angebote u. 9304 an die “1/1 Oktober, Einzolfiicher sofort. let das einzige eng oi 

kauf ab 19 Uhr, mannstadt (Ostlandstr. 125 —  Einzel-|PKW, oder LKW., Aauimdnnische Ausblidung,  individuesic fiir Fotokopie von Dokumenten und 


handelsgeschäft mit Strick- und Wirk- 
waren), Inhaber ist der Kaufmann Alfons 
Reinhold Henes in Lilzmannstadt, perjan die Gettoverwaltung Litzmann- 
Ehelrau Eugenie Henes, geb, Kubiczek, |stadt, Ruf 251-72, Apparat: 128/129. 
in Litzmannstadt ist Prokura erteilt. [Vier Tennisbälle, gut erhalten, zu 


Amtsgericht Litzmannstadt, den 4. August 

1942, gus kaufen ges. Angeb. u. 9565 an d.LZ.| Oiio Siede, Danzig, Langgasse 48/49. | Große Auswahl in Damen- und Kin- 
H.R.A, 955, „Olga Proppe, Textileln= A erre kaufe, Ange- Eingetroiten Dekorallonsblumen Dokoralionsbiumen gehen: O Dems, Modis, 
ih z r = t / ‘ > 

zolhandel"' In Litzmannstadt (Adolf-Hitler- [Vote unter 9554 an die LZ. zum Erntefost in áchóner Aus: Damenhutgeschäft mit eigener Wer 


Straße 97), Inhaberin Frau Olga Proppe,|Gute Schlafcouch gesucht, Ange- wahl, Mode-Hutgeschäft Katharina, De ENSEADA) Braco: 192.88 


der wegen Uberalterung ‘stillgelegt 


: Urkunden. ` j 
wurde, zu kauf, gesucht, Angebote klnstlasb ding in Hecha Echa, 


Maschinenschreiven, Buchlührung aller | Damenhilte 

Art, Korrespondenz, Keciinen, Konior- |sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
arbelien, labreskurse, Halbjahreskurse, | umpelormt und umgearbeitet nach 
Begim Uglich, Lebrplan kostenlos, [den neuesten Wiener Modellen, 


Capitol, Ziethenstr, 41. 14.50, 17.15, 
20 Uhr, Nur bis Montag! „Irrtum 
des Herzens* mit Paul Hartmann, 
Leny Marenbach. Käthe Dorsch, 
Hans Söhnker, K. L. Schreibner, 
Grete Weiser. Neusste Wochenschau 
‚Jugendliche nicht zugelassen. 


Glorla, LudendorffstraBe 74/76. 
Beginn: 15. 17, 19.30, sonntags 19, 


ab 8. August 

auf dem Blücherplatz 

Endstation Straßenbatnlinie 6 
Verbilligte: Eintrittskarten für 
Mitglieder der Deutschen 


14.30, 17, 19,80 Uhr. ¿La Paloma“ | #%- Kahl, Dem Kaufmann Erwin Proppe [bote 9596 LZ, __ __ |Gräbner, Schl B tler Stra ge, a | Arbeitsiront und den kor- 
Jugendliche zugelassen, ae dst okura enellt [Zweifamilienhaus oder Villa mit Danziger re 04% Boke (Hakenkreuzfahnen, Peraliv. angeschlossenen Ver- 
Mal, das einzige Filmtheater- tm i hnstadt, den 4. AUGUS Garten, mögl, in Litzmannstadt, zu Autowimpel. Bänden in der Kartenvorver- 


1942. e 

RA: 956, ‚Dachpappentabrik Emi | Kaufen gos. — Ang. u. 9509 an die 12. Gamijaa a o: fädter ‘Fahnen kaufsstelle «Kraft durch Freu: 

Zarbock" In Litzmannstadt (Lagerstrade Handwagen, zweirädrig, zu kaufen |dergaben der alten Meister finden po NOR 3 anann dy 

33). Inhaber ‘si der Kautmann Emil Zar-[££SUCht Ostlandstraße 63, Büro. |Sje in den Bilderstuben yon Alfred | Oi go, oder anders! — VOR sp AE Mad ch 

Rollwagen auf Ballonrädern, star-|Kiß, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- . 

k i Straße 145, 1. Stock Man kleidet sich immer gut im 
er Einspänner, neu oder gut_er-|Sirabe 145, 3, Stock. Fachgeschäft Schmechel & Sohn, 

halten, zu kaufen gesucht‘ Gefl.|Paul Schönborn, Litzmannsta dt) Adolf-Hitler-StraBe 90. 

Angebote an Böltchermeister Adolf | Adolt-Hitler-Straße 138, Rul 21-18 | SS Ta i  inen 

einzeihandelsgeschäft). Inhaber ist der Zanger, Horst-Wessel-Straße 104. |Früher und erst recht heute wird Mercedes - Schrelbmaschinen 

Kaulmann Oswald Ebel In Litzmannstadt. |Brjer ee AS Torpedo - Buchungsmaschinen, rech- 

Dar Piel efmarken alles drangesetzt, um Ware zu be 

er Ehefrau Edith Ebel, geb. Krüger, In von privatsammler zu kaufen ge-|schalfen, Besuchen Sie uns daher nend und nichtrechnend, Elliott- 

Litzmannstadt: ist Prokura erteilt, Amis: ; Se 7 4 lAdressiermaschinen (kein Prägen 

erletit. Lit tad sucht, Angebote unter .K 934 an immer wieder. Was heute nicht ; 

g Älzmannstadt, den 5.: August) Annoncen Knothe, Breslau I. yorriitig,, kavon morgen eintreffen. [4er Adrefikarten durch besondere 

1942, Fe pe Ta HT TA Unsere Striokwaren, wie Damen-|Prögemaschinen, sondern durch Ihre 
HRA. 959. „Albert Dugus’' In. Litz- ringend  (bis'18. August) kaufe ge- | und. Herrenpullover, Westen und|£igene Schreibmaschine), Verviel- 

mannstadt (Ziethenstr, 40 — Lebensmit. | brauchtos ‚Radio, 3—4 _ Lampen, Kinderbekleidung usw. Strümpfe fáltigor und andere Büromaschinen 

teleinzelhandelsgeschătt). Inhaber ist der Hotfenubz, 2—3 große Koffer oder | Handachuhe, Damén- und Herren. | Und Organisationsmittel "kauft man Zauberpalast, SchieBstand, 

Kaufmann Albert Bugus in Litzmann- Körbe, 1—2 míttl. Koffer, Kochge- | Interwäsche in Wolle und Seide?! sächgemäßer Beratung im Fach- Krafimesser und andere 

stadt. Amtsgericht Litzmannstadt, den 5, |Schirt, Bügeleisen, Angebote un-| yo Unterkleidung sind nach|geschätt Karl ‘Henn, Organisation = 

August 1942, ter 9635 an dle LZ. fal vor gern pu TS weit sie für Büro, Betrieb una Verwaltung || Eröffnung 8.8. 
HRA. 960. „Wanda Runge” In Litz-|Gashadeofen, Kinderbeltstellen, gut immer eine besondere Note haben. | Et mannstadt, Adolf-Hitler-Str, 149, 

mannstadt (Ruppertstr, 7 — Kohlen- erhalten, zu kaufen gesucht, An- [oca ak urElekt i “| Fernmuf_115-05. Biickergasse an der Alexan- 

siareihandeinaeschl, Inhaberin I Frau fobote ab -Montag Fetarut 147-00. (A hand “Gian, BUL3208r2Azuählar| ln tung LOA OD CANDIA Jerhofstraße. Zufahrt mit 4 

en geb. , Schafimaschinen für leichte u. mit- | peterstraße 07, A; Ar | Montage = Arete Straßenbahn 3 u. 5, Erste Mel 

mannstadt, Amtsgericht Litzmannstadt, teischwere Baumwoll- und Zellwoll- : schinen fiberfiihrt ausschließlich re. 

den 5. August 1942, gewebe zu kaufen gesucht, Ange- Rundfunk- das Biiro für Montage und Demon-|f testelle hinter dem Getto. 
Ah SERIE Th (bote unter 9553 an die LZ. Fach peenar g h. Trautmann, [tage von Textllmaschinen Wilhelm Direktion. 
‚RA, 5513 (poln, Reg.). „Thiele und Ir. ren-Wintermantel (auch Pelz) [ins er-Straße 128, Im Hofe, |Kart, Litzmannstadí. Ziethenstr, 47 


Scheel” In Litzmannstadt (Scharnhörst- Reparaturen kurzfristig, Rul 246-90. 0), 294-88, Privat 170-40. 
straße’ 14 — Herstellung. und ‘Handel und Straßenanzug, m, st, Fig., 1,74 A (alt Ho), Rut 271-09. Privat I 
mit: Strumpl-Trikotwaren ı und “anderen | RTOB, "Damen-Pelzmantel, mitit, Rundiunk-Reparaturen Bauglaserel, 


Texiilwaren), Der _ Gesellschafter otto! EIR, Teppich,‘ Läufer und: Stepp-|füihrt‘ Inchgemäß durch: -Elektro Glasschlolferel und ‚Spiegelfahrik, G tstäft N u 
j Reparaturarbal- 
4 „vaststatle zur one 


Garten. König- Heinrich-Straße 40, 
35. 17.80 und 20 Uhr, „Kamera- 
den“. Jugendliche zugelassen. 


Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.15 
19,30, sonnt. auch 18.00. „Helmat* 
mit Zarah Leander, Jugendliche 
iiber 14 Jnhre zugelassen, 


Muse, Breslauer Straße 173. 17,80 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr 
„Kadetten“ mit Mathias Wiemann’ 
Carsta Lick u. a. Jugendl zugel‘ 


Palladium, Böhmische. Linie 16, 
„Krischna®, Jugendl. zugelassen. 
shh 16, 18, 20.30, sonntags auch 
32 Uhr, 


Roma, Heerstraße 84. ,Wetter- 
leuchten um Barbara“, Jugendl. 
zugelassen. Beginn: 15.30, 17.90. 
39,30, sonntags auch 11.30 Uhr, 


Turm, Meisterhnusstraße 02, 

14,30, 17.30 und 20.30 Uhr „Kora 
Terry“ mit Marika Rökk. Jugendl, 
nicht zugelassen. 


Pablanice — Capitol. Lichtspiele: 
11/14.17 u,20 Uhr „Wetterleuchten 
um Barbara* mit Sybille Schmitz, 
und Attila Hörbiger. Jugendl. zugel, 


Kallsch, Fllm-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr, sonntags 15. 17.50, 
20 Uhr „Nippons wilde Adler“, 


Kalisch, Victoria Lichtspiele. Be- 
ginn: 17.30 u. 20, sonntags 15. 17.90 4. 
20 Uhr „Oh, diese Männer“, 


Kutno — Ostlandiheater. Beginn 
werktags 17 u.20 Uhr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Jenuy und der 
Herr im Frack*, 

Löwenstadt, Filmtheater, 14, 17 u. 
20 Uhr „Ich kenn dich nicht und 
Hebe dich", Jugendl, zugelassen, 
nn. en mn mn PP 8 


KONZERTE 


Kine kleine Abendmusik 

des Städtischen Sinfonie-Orchesters 
am Dienstag, dem 11. August 1942, 
um 24 Uhr im Garten der Stidti- 


bock in Litemannstadt, Amtsgericht Litz- 
mannstadt, den 4, August 1942, 

MIRA. 950, „Oswald Ebel In Litr- 
mannstadt (Heerstr, 90 — Lebensmittel- 


Achtung! Achtung! 


Lunapark! 


Vergnligungen für alt und jung 
wie der große Kettenflieger, 
Liftschaukel, Kinderkarussell, 


decken zu kaufen gesucht, Angeb.|Utz. Annahmestellen; Werkstatt Neuverglasungen, 
Scheel ist verstorben, Seine Erben diej ie Preisane. u. 9542 an die LZ. |Ostiandstraße 109 und Adolt-Hitler-|ten, Autovergiasung, schnelle und 


| - Straße 191. rompte- Bedienung, fachmiinni- 
der Kaufmann Albert Paul Scheel und Damenschniirschube, braun, 38, ge 9 PRO a Inh. Hedwig Weinert 


die technische Leiterin Ida, Hedwig sucht. Angebote u, 9555 an die LZ. |Runderneuerungen ; sche ‚Ausführung, Michelson, 
Scheel, sämtlich in Litzmannstadt sind Schreibmaschine, inVollformen Hu e Wollner, Runder- Hermann-Gárine-Str. 100. Rut 184-18, 
$, Titzmannstodt, | Werkluftschutzt 


neu als persönlich halende Gescllschal-|Wwenig gebraucht, Olympia’! be- neverungeboirie 
ter in die Goselischatt ‚eingetreten. Zutlyorzugt, zu kaufen gesucht, Preis: | König-Heinrich-Straße 105. Rhocolux-Blendschutzlarbe 
Vertretung der Gesellschaft sind aus-langebote unter 1095 an die LZ. „Bellt® Fußboden-Platten (nach LS.-Vorsehrift), lichtdurchläg- 
~, y - 
———————————_— |i. (1, nehrfarbig, Sußwarm. Ernst |, Zur Mattlerung von Oberlich 


Meiner geehrten Kundschatt 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN ivan Beck, Litzmannstadt, Moltke- CAS! NOT Sn gebe ich zur Kenntnis, dass 


L—L—— | F 4 
Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt — in Posen straße 41. Ruf 137-80, ` und Farbwerke Ruodius & Co. Fulda |] nach einer gründlichen Re- 


Hrs comas RL RER po ee AD Holsikaser Bu oleae Conttuental-Sohreibmaschluen novierung meine bekannte 
ren, In der Zeit vom » gus s 22, Augus en aul den A i jeferbar dure erwin e, das R S 

weit. N BaS der Nilbrmilieikarie..20/40 100. 8 Zuckerwaren bezogen. werden. | KaU In. deder Menge Chemischa Hachgesebitt führender Büroma- || Küche wieder geöffnet ist. 
Die Abgabe erfolgt in: den einschlägigen Geschäften, — Die Letztverteller haben | iy in. 125 Eo 219 a5 q schinen, Litzmannstadt. Adolf-Hit- 
die erhaltenen Nährmittelkartenabschnitte auf Bogen. zu Je 100 Stück aufzukleben 2 al Jer-Strefe 150, Ruf 245-90. y - 

und bis längstens 29, August 1942 beim ‚zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, Parkettunternehmen aS ee rey i 7 
eingiloler: Die erhaltenen PERES ep yen oe Verteilern ais: ae LS Baer, TEENS re í ' ABARIN 
einen Großverteller oder Hersteller Innerhalb des eichsgaues. ‚Warthelan > 10, u Bust * egel-Belegere 

schen Musikschule Litzmannstadt, | weitergegeben werden. Die GroBverteller, haben die gesammelten Bezugscheine | hrung sämtlicher Parkettzrbelten. |Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 5 
Scharnhorststr, 6. Eintritt 1,— RM. | beim Landésernährungsamt, Abt, A — Lundesbaucrnschaft —, zum Zwecke des | Siima”, Kleinaddierm Adoll-Hitler-Straße 204, Ruf 110-62 Das grohe 


nn | Umitnuisches in Großbezugscheine einzureichen, Posen, den 5, August 1942, Der übernimmt sämtllcheGiInserarbeiten 


N:S. R: L, Reldisstatiballer, Landésernihrungsamt, Abt. B. F 3 
TT Sou ie fest a A Pets e resid ead = dao! Zoe a z 4 uttersto u, Schnelderzutaten 
Der Oberbürgermelster Litzmannstadt +] aes SE 0 DIEBE kauft man bel Bokslelíner, Litz- Schlagerprogramm 


Turns und Sporigemeinschaft it, Kónig-Hejorioh-Str. 74 
„Krait, Litzmannstadt Nr. 230/42. Achfung, Bauunternehmer und Baunebengewarbei Bauunternehmer Abschleifen von E arkettböden Hamin pow SHEL Th an im August 
und Betriebssührer der Bnunebengewerbe mit einsatzithigen und Ihnen zur Ver- Verschmutzte, verkratzte, total ver- | Photokopten 
Einlaß 19 Uhr 


Friesenplatz 1/2 


Die Mitglieder werden erneut. auf- y i 
fügung bleibenden Arbeliskritien melden sich umgehend zur: Ubernnhme von Bau: |grundete Böden werden maschinell| von Urkunden, Dokumenten, Brio- 
arbeiten‘ im (Rahmen des Handwerkereinsatzes beim, Stadtamt Tür Wirtschafts- wieder auf neuwertig bp Re ten usw. R. Borkenhagen, Adoll- 

förderung, Adolf-Hitier-Straße 11, 3. Stock, Zimmer Nr, 14. Litzmannstadt, den |SCtzt Auch Aufträge von ausw Hitler-Straße 102a, Ruf 111-72. 

8. 8. 1942. Der Oberbürgermeister, Amt für Wirtschaftsförderung, werden ausgeführt. Kostenlose tach-| Gins-, Parkett- und Gebäude- 

minnische Beratung. Firma Karl reinigun i 


Nr.:231/42. Mlichverkauf an Polen. In der Zeit-ab sofort bis 30. September) aria Litam t änig- i; g J 
dart in olfenen Verkaufsstellen die Milch an Polen ab 9 Uhr abgegeben werden, Für dic MAS ae ae el Hein BEE a ea Busch- 


anderen. Lebensmittel bleibt es bei der bisherigen Regelung. Litzmannstadt, den Ausstellung 
7. August 1942, Der Oberbürgermeister — Stadtpollzelamt. Verdunkelungsrollos Erich Seuberlich, y 
in verschiedenen Breiten und In Sippenforschung, Vermittlung. von 


Nr. 232/42. Ausgabe von Kochfisch. Die deutschen Verbraucher, -die bei nac- n in Hermannsbad 
: q. erstklassiger ‚Ausführung, wieder welsen,. Po T- 
stehenden Fischklelnvertellcen eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g- Ko eingetrotien bel Paul Raböse, Pa- Arlernachwelsen, sen, D . 


gerufen, ihre Turnerpässe, genen 
Abgabe ihres Lichtbildes ohne 
Kopfbedeckung, in den s&llernäch- 
sten Gemelnschafisabenden, mon- 
tags und freitags, ab 20 Uhr In 
Empfang zu nehmen, Nichtbefol- 
gung dieses Aulrules zieht die Aus- 
schliedung aus der Gemeinschaft 
nach sich. Der Gemeinschaftsführer, 
Training der Leichtathletikabtellung 
(Männer und Frauen). Montag und Prei- 
tag ab 18 Uhr im Stadion am Hauptbatin- 
hot., Ubungastelter: Zinner, — Training 
der Handballabtellung > (Männer und 
Frauen). Montag und Freitag Stadion am 
Hauptbahnhof ab 18 Uhr. Übungsleiter; 
Kramer, — Das Training der Fubball- 
abteilung findot jetzt Dienstag und Frei- 
tag auf dem Sportplatz an der Böhmischen 
Linie 99 síatt. Beginn 18 Uhr, 
Stadtsportgemelnschalt, 


DENTISTEN 


Dentist Hankel, Pablanice, 
Schulgasse 2. Sprechstunden‘ wie- 
der aufgenommen. 


HANDELSREGISTER 


Für die Angaben in () wird eine Gewähr 
tü; die Richtigkeit seitens des Register 
gerichts nicht übernommen. 
Neucintragungen: 
= IRA. 952, „Herrenhomdentabrik E. 
Rodiich & Co. in Litzmannstadt (Adol: 
Hiplet-Stre 80). Gesellschafter sind: der 
Kauimann Hugo Hoch und Frau Eise Red- 
lich, beide In Litzmannstadt, öllene Han- 
delsgeselischert seit Januar, 1938, Nur 
der Geselischalter Hugo Hoch ist unter 
Ausschluß der anderen Gesellschafterin 
zur Vertretung dcr Gesellschaft ermäch- 
tigt, Amtsgerich: Litemannstadt, den 4 
August 1942, r 


fisch: Bauer, Erich, Ostlandstraße 138, ab Nr, 001—1350; Braun, Bise, Heer Reba re stony Wüms-Straße 61, W, 4. 0, 
sine 91 ab Nr, 8041—7450; Ernst, Elvira, LudendortistraBe Au, ad Nr. 10 591— |Plor: Und Sehrolbitaren Lino”. |Nasse Füße? a im Lesesaal / Kurpark 
10 900; Auftanggesclischalt, ZiethenstsaBe 27, ab Nr. 3011 bis Ende und 177500. An ur 471.00 r Adol | Woe damit: Schlitz’ + die- Sohlen vom 9. bis 23. August 
Litemannstadt, den. 8. August 1942, Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, ‚Abt, B. itler- trabe). u u, Jdurch „Solti"! Soltit gibt: Leder- Bert t ü 
Der Landrat des Krelses Lask An alle Weberelon} Sohlen Nngere Haltbarkeit, macht |] Higlich von 10 bis 19 Uhr 
_ Der Landra 8 Kreises L Wir ‘stellen in) eigener. Fabrikation | je wasserabstoßend! , i 

Verhängung von Ordnungssirafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchs-Iher; Webebliitter in Pechbund ‚und | en m Kunsthandwerk und Malerei 
regelungs-Strafverordaung habe ich nächstehend ‚aufgelührte Personen mit Ord- Alanbund, he ite allen Fie ra dl K. Thiele ! N 
nungsstralen belegt: ilen, Chorbretter, Zahnridchen un . ‘char = : $ l 

"mt 500 RM, 5 Pilz, aus Grabica, ‘well er ungültige Abschnitte der Fleisch-|Zahnstangen _ für Bandwebercien. | Litamannstadt, Adolt-Hitler-Stra8e ? im Wartheland ] 
karten zur Ausstellung einer Bezugsberechilgung eingereicht hat. Ferner liefern Wir Webelitzén; Holz-| 106, Ruf 104-6. Gämelnschätt “Ford 
Karten und Sitte sowie alle anderen. Vigho, Teppiche, Kristalle, || der deutschen Kunst im Warthe- 


Mit je 100 RM, Thomas Lange, Wronsko, Gem, Widawa; Stänislawa Racrewska, 
Zborow, Gem. widawa: Antoni. Zachary, Kocina, Gem. Widawa, wegen Verstoß 
gegen die Pflicht zur Ablieferung von Brotgetreide. — Josef Gora, Wronsko, Gem. 
Widawa; Maria Tasarz, Wronsko, Gem. Widawa, wegen unberechtigler Vermahlung 
von Brotgetreide mit einer Handmühle, — Kasimir Witkowsk!, Päbianice, Richard: 
Wagner-StraBe 57, well er Wirsingkohl an Polen verkanit hat, 

Mit.je 50 RM. Maria Zdon, Dzbina 46; jose! Mizeta, Pabianice, Sicdlorgasse 1; 
Leokadia Adamek, Pabianice, Marktstraße 27; Agnes Mikolajowska, Pablanice, 
Marktstraße 27; Stanisiawa Switala, Dzibina, Gem, Chablellce, well sie bezugs- 
beschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne die Bezugsherochtigung pachwelson 
zu können, Wladysiawa Nawrocka, Wywlerzin, ‚wegen. Abgabe von Mehl ohne Ein- 
ziehung einer Bezugsberechtigung. — Pablanico, den 4. August 1942. Der Landrat 
des Kreises Lask, Ernäbrungsamt, Abt: B, 


Der Landrat des Krelses Ostrowo ‘ 


Betr: Fottzutellung an die polnische Beviikerung ues- Kreises Ostrowo, Im 
versorgungszeliraum vom 10, 8. bis 23. 8. 1042 gelangt Margarine zur Aus- 
gabe, und zwar werden die Abschnitte der Fettkarte lür polnische Normalver- 
braucher wie folgt bellefert: in der Woche vom 10. bis 16. 8. Abschnitt P 111 39 
mit 125 g, Abschnitt KML 39 mit 125 gi in der Woche vom 17; his 23, 8. Ab: 
schnitt P IV 39 mit 125g und Abschnitt K-1V-39 mit 50g. Ostrowo, den.5, August 
1942, — Der Landsat des Kreises Ostrowo — Ernährungsamt, Abi. B | 


Weberejutensilien, | Weberelutensi- i > S 
en:Fabik Zerhel & boda Litz. | Porzellane usw. kauft stúndig [4 land und der Brauchkunst im 
mannstadt, Schlieffenstrabe 73, Fern- H. Schubert, Litzmannstadt, -1f Wartheland e. V. Kulturwork 
ruf 111g, e de | Wessel-Straße 58 (nou). Ruf 277-851] der Gauselbstverwaltung. 
insekténstiche Kaufe ganze Sammlungen 

sind die Veranlassung zur Infek- nzelne Kunstgegenstände: 
tion, vor allem, wenn man die 
Haut durch Kratzen verletzt, Daher 
sofort Jodana = Tinktur auftragen, 
die Infektionsgelahr ist gebannt 
‘ind der. Juckreiz wird gemildert. |Schroit, Altmetalle ; 
Jodana-Tinktur (haftet gut auf der} jeder Art und Menge, holt sofort 
Haut und hilft bei kielinen  Ver-/ab Litzmannstädter Schrott- und 
letzungen, die jederzeit vorkom-|Metall - Handel, Lagorstra8e 27/29, 
ei Kaanan Me de Ruf 127-05. $ t f 
odana-Tinktur ist in Flaschen Ung _—__—_—_—— ee 
in Tupfröhrchen, mit denen man Schrott und Metall, mad 
die Tinktur wie-mit einem Pinsel jatte. Maschinen. Fabrikabbrüche 
auf die Haut auitragen kann, mjkauft atindi Otto Manal. Litz-'T. 
Apotheken .u. Drogerien erhältlich. | mannstadt, Zicthnostrave 97/90, Kul: 
R. Schering, Berlin’ N 4: 120 97, By tates 


Willy Henke 


Litzmannstadt, Buschlinte 94 
Fernrut: Sammel-Nr, 283-20 


Fährrad- u. Musikwaren-Broßhandling | 
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